
el Klosterbibliotheken des Mıiıttelalters
Von

Dr aVı Leistle

\DIIG Verdienste der en WiıIıssenschaft und ntier-
richtswesen erscheinen erst ann vollen Lichte, WeNn Nan
all’ ihre emühungen das Zustandebringen, TNalten und
Frweitern der Büchersammlungen würdigt ach dem OoOrte
SE Kloster hne Bibliothek 1st CIHESE Festung ohne Walfen“
oder, WIEe 65 lateinischen Wortspiel hieß „C1aUustfumm SINE
ATINAaTIO (est CasStırum SINE armamentarıo“, ließen sich
die Benediktinerabteien schon se1t ihrem Entstehen angelegen
SCHN, Bibliotheken anzulegen. ch ıll hier HIC eiINeGjeschichte
der Klosterbibliotheken bieten, sondern mehr der Art
VON phorismen soll mMI1t Zuhilfenahme einschlägiger Vorar-
beıiten WCNISCH Beispielen wieder einmal Erinnerung
gerufen werden W as die Wissenschaf dem unermudlıchen
eibe der Klosterbewohner UTC Vervielfältigung und Sam-
meln der en klassıschen und christlichen Literatur VerI-
danken hat

DIie Bıbliıotheken bel Kathedralkırchen und Ostern wel-
chen auch die profane klassısche ] _ ıteratur hne wesentliche
Unterbrechung gepNeg worden ist wel S1C IUr die
gelehrten Studien und den Unterricht nıcht ntbehrt werden
konnte WaTelNl IUr alle ( jebildeten der mächtigste Anzıehungs-
unkt Fın einzelnstehender Priester WaT nıcht der Lage CiINe

Handschrift die StTeiSs e{was Kostbares Wr sich anzuschatften
IHC VON Haus aus vermöglich der nhaber Her

SO kam C3S, daß gerade Otftschr guten Pirüunde DEWESECN ist.
die tüchtigsten Männer: die Klöster eintraten, oder die 1ta

anl irgend eiNnem Münster erwählten
Das erste glänzende eispie sechr ansehnhlichen

Klosterbibliothek Abendlande WAar dıie Büchersammlung der
Öönche Von Vivarıum be]l Squillacıum (Squillace) nterita-
j1en S1e War C114 eschen des AUus Squillace stammenden C4s-
S10dorus das VON ıihm aut SsSCINeEN väterlichen FErbgütern

Wattenbach Das Schrifttwesen 117 Mittelalter, ul Leipzig 1896 570
Studien Mitteilungen (1915) 14
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errichtete Kloster. on als Staatsmann Kom GE eine
Bibliothek gesammelt und auch dann, als E: siıch VO OÖffent-
lıchen en zurückgezogen, unr f och IOrt, ach Manu-
skriptien suchen, dıie ammlung seliner önche be-
reichern. Miıt N1IC geringem Kostenauifwand kau  ite OTE
hische und lateinısche ater, lerner alle IrgendwoO auitreiD-
Daren Dichter, RKhetoriker, Philosophen, Geographen, Historiker
und machte mi1t Jahren och Exzerpite. *

SeIit dem Anfang des Jahrhunderts ragt besonders die
Abte1  10 in erıtalıen 1LE ihren Bücherreichtum
hervor. % Die meIlisten Schätze derselben eiinden SICH JETZT,
weit S1e N1IC verloren gingen, in der Vaticana in Rom und
ın der Ambrosiana allan eım ran der Nationa  1blio-
thek UFn 1904 INg ein anderer Kest der AOET unterge-
Tachtien Bobbilenser Handschriftensammlung zugrunde. onte
CaSsSSıno konnte nach dem verheerenden Langobardeneinfall selne
Büchersammlung erst später wieder EISANZEN.

Al den aitesten Klosterbibliotheken 1n ch R} zählen
die VON und Lorsch (703), 1n welcher neben anderen
cCNatzen auch die TUn etzten Bücher des ] 1Vv1IuUs entidecC
wurden, ® ersie (708), erden Ruhr (7909), E
(974), Hırsau, Kremsmüunster, St Gallen, ® Reichenau
St. Emmeram 1ın Regensburg esa bere1its unter‘ Abt Kam-
wold im Jahrhunder eine überaus stattliche Bibliothek [(038|
NIC DIOoß lıturgischen Büchern, sondern auch VOIN Klassıkern,
medizinischen, naturwissenschaftlichen und gemeinnützigen
Werken, SOWIE Kechtsbüchern In Tegernsee egte Abt (J0z-
bert \  Z AUS St. Emmeram en (jrund einer aus-
gezeichneten Bibliothek, die bereıits 1m 13. Jahrhundert als sehr
alt galt In Wessobrunn: sorgte Abt Adalbero (  }
der des Ulrich VON ugsburg, tüur eine Bibliothek

Das Zustandebringen VOINl Bibliotheken WarTr VOT Eriindung
der Buchdruckerkunst eine schr schwıerige und kostspielige
ac Bel der geringen Anzahl und Seltenheit der Xxem-
plare der (odices manuscrLpü aren diese sechr teuer und
dıe Summen zr Ankauf VON Buüchern IUr Privatleute oder
auch Iur solche Klöster, die NIC ber viele ıttel Z11 A
kauft VON Manuskripten veriügen hatten, geradezu NeTl-

Cassiodorus, e nstitutione divinarum 1tterar Praefatio; Mores Catholici OTr

alters, KRegensburg 18067, 208
Ages J1 Taith Dy 12DY. euUtsSC von Kobler, udıen ber die Kloöster des ittel-

bıllon, Iraıite des etudes monast. L,
3 Die erühmte, kostbaren Handschriftte: reiche Bibliothek kam nach

Heidelberg und bıldet jetz den wertvollsten Teil der Palatına ın Rom.,

Die Anfänge dieser Bıbliothek gehen hıs In das Jahr 816 ZUFÜCnter Abt (jozbert 970 — 83) wurde dıe sehr berühmte Bıblıothek begründet.
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schwinglich. Die Mönche mußten Oft die äı ßerste Sparsam-
keit walten lassen und sich die größten Entbehrungen auiler-
egen, W1e (juibert VOIN Nogent VON den ersten chulern des
hl1 Bruno bestätigt, 1 einige ittel ZUr Bereicherung der
B1  TI1OtHeK ihres Osters erübrigen. Wıe kostspielig Buch-
handschriften im irühen Mittelalter Y mogen ein Daal
Angaben zeigen. Der e Ulrich VON Benediktbeuern
erhielt 1074 vVo (jraien AL VON Bozen IUr ein MeßBß-
huc  1il VON großem künstlerischem Wert. einen Weinberg;* dem
Augustinerkloster aumburg gaben die Brüder armund und
ngelmar VOIN berg 1120 Iur ein Meßbuch WIies- nd 172
gründe bel Tannenberg.® Bischolf Heinrich VON Irıent gab dem Abt
illıram VON Ebersberg 1m £6 1080 Iur ein „mlssale OPt-
inNnu ef lectionarıum emendatissımum ei matutinarıum“ Wein-
erge be1l Bozen. 4 Abt Walter VOIl ichaelbeuern 1161
bıs 1190 kauftte eine große m1t vielen Bildern auf old-
yrund „dena alenta.“« 5 i1ne sehr große und OSUI1C g_

schmückte wurde 1eselDe Z ur die (ijumbertus-
kırche in Ansbaäach Von ( juttaätern Talente erworben.
Der Yiarrer und Kammermeister eier Grillinger 1n Salzburg
1eß 1435 eInNe ogroße, schönverzierte schreiben, IUr
weiche 300 Goldgulden bezahlen mußte. 6

eiInNe Meh-Die Klosterbibliotheken erfuhren VIeliIaC
TUNE ihres Bestandes durch Geschenke, die ihnen von groß-
mütigen (jebern zufielen. eute aus allen Ständen lieferten
ihre eiıträge den Klosterbiblietheken DIie Tagebücher der
Klöster zeichneten sehr SCcHall die Geschenke auf, welche ihren
Bibliotheken gemacht wurden. So verdankte die Bibliıothek
des St Magnusstiftes in Füssen einen ansehnliıchen Teıl ihres
Bücherschatzes der wohlwollenden Gesinnung des Kardinals
und Fürstbischois VOIN Augsburg Petrus VON Schauenberg
(1423 — 14609). Ferner bewiesen Mitglieder des augsburgischen
Domkapitels und einiache Seelsorgsgeistliche dem Stifte ihre
Zuneigung HC reiche Büchergeschenke dasselbe. / Dem
ugustinerkloster Indersdorti vermachte der an 1 heodorich

VON Ilmünster an Aug 1499 selnen allerliebsten Schatz,
nämlich seine aut 40 I)ukaten gewertete und andere 3

De 1ta Sua IY Kobler 208

(jeschichte des Osters Benediktbeuern, München 1893,
Meichelbeck, Chronicon. ene! F 7 7 Monumenta Boi1c. VII, 9 7 Daffner,
Mon Bo1c. IIL,
QUQefele, Rerum BOo1c, Scriptores IL,
Filz, CGieschichte VON Michaelbeuern 1, 308

6  6 FOoltz, (jeschichte der Salzburger Bibliotheken. Wıen 1877, 53
Leistle, Wissenschaftliche und küunstlerische Strebsamkeit im ST Magnusstifte

Füssen, Brunn 1898, f a Baumaqn‚ (jeschichte des Allgäus, Kempten 1551 38
14*
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Pergament- W1e Papierhandschriften, äamtlıch tneologischenInhalts, 1ın einem astchen verschlossen. 1 Solche Zuwendun-
gcNn seltens der Weltgeistlichen hatten ohl die meilisten KIÖö-
ster verzeichnen, WECNN auch ein vollständiger Nachweishiefür N1IC mehr geliefert werden kann. Der ReichenauerBıbliothekar Reginbert (T 5406) hat ein SaANZCS Verzeichnis VonBüchern angelegt, welche dieser der jener Priester dasKloster gegeben nat, wobel immer el „dedit“ oder
„attulıt«. 2 Die Schenkung einiger Bucher das Prämonstra-tenserkloster Schäftlarn wurde 1180 IN ielerlicher OoOrm VOTdem (jeneralkapıte des Freisinger Bischofs vollzogen und VeTI-kündet

DIie Bıbliothek VON esa eine ' i<ostbare amm-
lung Von Manuskripten. Dieselbe War Von den Karolingernsehr begünstigt, * QINZ aber 1mM dreißigjährigen Kriegezugrunde. Im Kloster Jegernsee, das Jahrhunderte 1INndurc
allgemein TÜr das berühmteste Kloster des Benediktinerordens
galt, neben den „yolumina iratrıbus scripta“ auch
solche „d devotis person1s ad iraternitatem oblata«“.5 S50 SchenkteMerzog HMeinrich I1{ VON Bayern (der pnäatere Kaiser Heimm-rtich 11.), der manche stille Stunde der Andacht 1mM Kloster
Tegernsee zubrachte und demselben manche Wohltat erwies,dieser Abtei eine schöne Bibliothek. 6

DIie iraänkische Prinzessin (jisiıla eine nachmalige Nonne1m Kloster Kochel (am Kochelsee), schenkte asselbe
wertvolle Kodizes AaUus dem Jahrhundert, weilche S1Ee 117C
hre Kapläne hnatte schreiben lassen. Darüber berichtet dieChronik ONM Benediktbeuern: regina spectabili ran

progenie r{a venıt Iniıbus SU1S CHI mMumniıtatu ef divitils, C43: capellanis SU1S, VIT1S prudentibus.“ (MY, 230.) Diese Kodizes kamen später Von da nach Benedtt-beuern und Dbıldeten dıie EISTE rundlagbıblıothek.
der ortigen Kloster-

Monum.. Boi1c. AIV, 167 und Hundt, Urkundenbuch von indersdorf 1m ber-bayrıschen Archiv Tür vaterländische Geschichte 24, 192
‚ga

nthalt das Fragme
DISC. ONS Blas 1803, 545 Mancherlei Büchergeschenke

Wien. Watenbach 5/8.) Verg
nt elnes Gabenbuches (saec. AaUuSs dem Schottienkloster

Kunstmann 1m berDayr. Archiv 14, 322
Hübl, Catalogus O0 Manuscriptorum. Wien 1890

Kobler AA Kirchenlexikon 8 Fulda 1:Karolingischen Zeıitalter, 1871/4 2110; Gegenbaur, Das Kloster
hes. necdot. Aug ind 1721/29, 11L 3I 5416  6 Kobler Z

berg ISIE
Jäck, G'allerie der vorzuüglichsten Klöster Deutschlands, Nürn-

Kunstmanns Beiträge ZUr Geschichte des Würmtales In den Abhand-lungen der hist. Akademie der Wissenschaften Äy TE

Scheglmann, Geschichte der Säkularisation
gl Herfner 1m Öberbayr. Archiv

In
;n vaterländische Geschichte ‚&RB 388 ff ’

1906, 111 B 298 f ’ Daffner, Geschichte des
rechtsrheinischen Bayern, RegensburgOosters Bene@iktbeuefn, München 1893 ,Hs Bavarıla, München, S60 {t. Z 02
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Benediktbeuern selbst soll auch VOIN arl (ir. ınter
dem bte Eliland verschiedene bedeutsame Handschriften eI-
halten aben, nämlich eine des und Testaments
VonNn sroßem Werft, eine nach dem rigina geijertigte Abschriuft
der ege des hl ened1 und duo insignla omeliarum
lumina. 1 Im re 192506 Schenkte die Markgräfin Sophie Von
strien ein Missale, eIn Matutinale und ein Psalteriıum dıe hor-
iIrauen Von Diessen. 2 Eın itglie des Kolleg1atstiftes Mo0o0Os-
burg, 1ainenNns Engelbert, Sschenkte an das Kloster Schäitlarn
1m Jahrhunder ein xemplar es ı Decretum Cjratiani
das Iteste unter den nunmehrigen Münchener andschritten
dieses Betref{fis und des 1SCNOIS Stephan Von Tournay
och ungedruckten Kommentar hiezu. 8

Besonders wurden dıie klösterlichen Büchersammlungen
‚RE KS Schenkungen VON olchen Defeichelt, weilche sich dem
Klosterberufe widmeten, der auch VOT deren Fitern Als ein
geEWISser Reginiried (im 11 Jahrhundert 1Ns Kloster JFe&ern-
SC eintrat, gab alle seine Bücher „Cott und dem eiligen
Quirinus eigen“.4 Im Te 1055 rachte der Presbyter
Richol{i selnen gleichnamigen Sohn in Benediktbeuern dar,
wobel S dem Kloster run und en schenkte; die utter
Frobirg1s aber, eine Augsburgerin, übergab die VO Ambrosius
verfiabte Auslegung des 118 Psalmes „Beatı immaculatı“. Der
adelıge ei1Kkel Merigoz (Meg1ing0OZz) vermehrte bel seinem
1N{irı in das Kloster die Bibliothek miıt eigenen Bücher-
schätzen. ® Der ogrößte Teıl des ansehnlichen Bibliothekbestan-
des AB Benediktbeuern QINZ, WwIıe das Kloster selbst, be1 den
FEinfällen der Ungarn zugrunde. 1ne (jlosse den Evange-
1en (saec. AN.) AaUus Heilsbronn hat die Inschrift „JIStum
lıbrum Irater Henricus I RE de seculo ad clau-
strum “«. 6 Der OonNC (irımold brachte eım 1N{rı 1Ns Klo-
ster Furstenfeld eine stattliche AH  80 höchst wertvoller
Bücher mit. “ Abt Grimald (841 — 872) VON ST (Falten; der VOIN
Ludwıig em Deutschen, dessen Reichskanzler Wafl, diese €e1
IUr ireu geleistete Dienste ernalten a  e ein bgsonderer Freund

Monum. Boic. VII, und 2 7 R6ckin ger, Zum bayerischefi Schriftwesen
des Mittelalters 1n Abhandlungen der hıst. ademı1e der Wissenschaften
München 1874, SC Abt. 213 Daifner LJ- er verschledene Bücherschen-
kungen on Kirchenfürsten an iırchen und Klöster Kıirchenlex. ) I 073

Monum. Germ. hıst. scriptor. tOm. XVII, 320; Rockinger 1, 214
Bavarıa 2l S88 Uun! 046
Tron monast, Tegerns TE Pez. hes. anecdt. IIL, OR 914; Fr. Specht,CGieschichte des Unterrichtswesens 1n Deutschlan Von den ltesten Zeiten bis

des N Jahrhunderts, Stuttgart 1885, 53/06; Rockinger 213
Mon Bo1c. VII, 40; Wattenbach B Rockinger Z Datiner 141:

0  0 Irmischer, rlanger Handschriften 3 ’ Wattenbach 578
erbayr. Archiv 30, 84
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und Förderer der Wiıssenschaiten beschenkte dıe osterbiblio-
thek mi1t vielen Büchern AaUuUs SCIHNET CISYCHNCM ammlung, unter
denen sich die Briefe des h] Paulus Meß- und Evangelıen-
bücher er der ater dıie Schriften XKU1NS ber [)1a-
ektik und etior1ı des Boethius TOS der Philosophie CIn

Vergilius des egetlus kKenatus Fpitome LCI milıitarıs 2 De-
fanden uch Abt artmu bereicherte die Büchere!] de Klo-
sters miıt SCINET Privatbıbliothe Aus dieser Schenkung SCI
hıer das VO Mieronymus Aaus dem Hebräischen 111S ate1l-
nische übersetzte Psalteritum r wähnt das der Abt CISCHCIE
(jebrauche geschrieben Um die des Jahrhun-
derts esuchte aut SEe1TTCHN ückwege VOTI om der irısche
1SCAHO Markus M1% einNemn Neffen öngal das rab des

(jallus La den beiden annern Kloster sehr gut
geliel nahmen S1IC aul /ureden der Mönche das Ordensgewand
und schenkten hre Bücherschätze ıund andere Kostbarkeıten
dem h1 (jallus tische PIISer die YvABI T: ihres eiligen
andsmannes (jallus kamen schenkten dem noch armseligen
Klösterleın der einaC ersten Jahrhundert SE1INES Be-
tehens Bücher welche die ortigen önche 111 den unruhl-
gch Zeıten die alluszelle schwere Kämpfe NT en Mäch-
igen des |_ andes ihren Besitz und MI1t den Konstanzer
Bischöifen ihre Selbständigkeit estehen atte, SOFESs
ich verwahrten.

[e Bibliothek des Osters Reichenau aut der 1ebli-
chen Nse 117 Untersee rhielt unter dem bte (780
bIs S006) CIM mächtigen Zuwachs Büchern namentlıch
UF gelehrte Fremde die 1 kKeichenau ihren bleibenden
Aufenthalt nahmen er Reichenauer Öönch Vadıllnoz, den

m1t CINISEN anderen za welteren Ausbildung ach
Tours gesandt atte, Sschenkte ebenfalls viele Bücher

Um die Bıbliothek vermehren, der Abt arquar
(Marchwart) VON Neu- KOFVEr Weser 10097 jedem NOoO-

Von diesem erke Iinden sich en en Ostern mehrere and-
schriften

Flavius egetius kKenatus, römischer Milıtärschriftsteller, verfabite zwıischen
284 und 305 Car dıiese Theodosius CGir. gewidmete Schrift.

Verzeichnis der Bücher des es Grimald bel Weidmann Geschichte der
Bi  1othe VoOoN St. Gallen, Sl CGijallen 1841, 396; Wetzel, Das goldene Zeıtalter des
Osters St. Gallen, Ravensburg 1900, Meier, Das Kloster St. Gallen, Regens-
Durg 1908,

atperti (as Cap etzel 48
Monum CGierm 78 etzel 31 ‚D siehe besonders en U1Satz von ]

chrift 1911, 205
a4ef Die Bıbliothek des ehemalıgen Benediktinerstiftes Gallen, in dıeser Zeıit-

11 scottice scr1pil, bel eidmann 364 ; Specht 313
(Gjallus eim, Chronik VONn Reichenau (S. E herausgegeben VON Barack,

uttgart 1866, 43 Specht 307
Gallus eım 4  y Specht 307
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vizen zur Pflicht gemacht, 1 aE seiner Gelübdeablegung
ın Buch VOIN einigem Wert (ıbrum uti!1em ei al1cu1us preiil)
der Klosterbibliothek geben. *

Auf der Klosterschule in EIeUT Y WT Brauch, daß
jeder Schüuler dem Lehrer sozusagen als „Schulgeld“ ZwelHandschriften einhändigte. ®

er heilige Abht Erminol]l d, welcher VON Bischo{f tto
VO  > Bamberg aus dem kloster Hırsau berufen und der NMEU=-

gegruüundeten Benediktinerabte1l F  ing 11414 als Prior nd
L7 als Abt vorgesetzt Warl, brachte als eschen ein es
Manuskri1pt, ein oroßes aul Pergament geschriebenes 1bel-
buch, Aaus Hırsau mit i)Iiese Bibelhandschriift WTr ehemals VOIl
Kalser :Hemuch dem Kloster Hırsau 1n besonderer Vef-
ehrung 711 (jeschenke gemacht worden. Bıis Zzu hereinbre-
henden Säakularisationssturm hat rıllıng einen der vorhanden
DEeEWESCHECN mehreren an miıt besonderer orgfalt als kOst-
bares Kleinod gehütet |Heser odex, welcher Aaus dem Jk
Jahrhunder: stammt, befindet sich Jetz in der egensbuer  erStadtbibliothek und bildet seINEeSs en Alters eine
ersten /iıerden derselben. ® ISr umfaßt 276 Blätter in IOr
jedes bıblıiısche uchn ang mit einem großen gemalten Buch-
taben und Rande stehen jedesmal die ONe Hen-
F1CUS I1 Rex 116 lıbrum Aurelio anchma Ste auch

Anfange elines bıiblischen Buches eline Menschenfigur, „Irel-
ich unstlos, aber 1m Geschmacke des Zeıtalters gemalt.“*

Wıe (jeistliche uchten auch Laien ıhre gute Gesinnung
Klöster Hre Bücherschenkungen ekunden 1et-

rich Schreiber, Bürger alle, übergab 1230 eine kanon1-
tische Handschri zum Heile selner eej}e den Predigerbrü-
ern Le1pzIig, doch mıit der Bedingung, daß einer seiner
Öhne, sich dem Studium des Rechtes w1idmen wolle,
S1e Mark einlösen könne. »

Wenn ‚Onche höheren Würden 1mM Staate oder In
der Kırche gelangten, machten s1e (jeschenke VOIN Büchern

jene Klöster, welche sie verließen. Gerbert, der nachmalıge
aps Sılvester E welcher Abt des Klosters Bobbio Wal, gab
demselben einen- Teil selner Bücherschätze,
ben schied als CL aus demsel-

Sr Geschicl%te der Bibliothek Zu Dresden, Leipzig FSZZ
Specht 341

ind. ei erbipol. 1754, II 450 ; Wattenbach 577
Ziegelbauer, Historia rel itt. BG auUuxit 'vefius Leg1ipontius, Aug

IDie Stadtbibliothe: Regensburg besitzt aus em Kloster Prifling och
manch andere ewundernswerte Manuskripte.

Emmeram isenhut, Entstehung un Fortsetzungsgeschichte Prüfenings 1810,1 Scheglmann 111 5
Schulte, Rechtshand

Kobler E
schrıitten der Stifisbibliotheken, Wiener Sitzungsber. 1868
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In den Bübhern manche i(losterbibliotheken iindet INan,
w1e bel dem eben beschriebenen Bıbelbuch VON rıllıng, dıe
Personen und rte aAngeseben,; woher S1e stammen
SO ist In St Gallen in Manuskripten des Jahrhunderts
lesen: „Haec coenob10 Dionysil veniıt eXposIt10.“ „AStUd
de vitibus palatıo Aquisgrani venıt.“ 11Ad0 EpISCODP Wıenen-
SIS reliqgulias Desider11 Cu ctubus e]us vitae misıt ad
Gallum.“ In der schon Beginn des Jahrhunderts De-
ruhmten, Manuskrıpten reichen Bibhothek Bobbıilo
tanden 2111 einem en uCcC die Verse:

Sancte Columba, U1b1 Scotto tuus incola Dungal, 1
TAad1d1 IC lıbrum, QUO ratrum corda beentur,
Qu1 eg1s CI£O, Deus pretium S1it munerI1s Ora ®
Das Anwachsen der Klosterb1i  1otheken 1st aber VOTZULS-

WEeISE den jeißigen Händen der önche danken, weilche
sich mi1t ADSCHrerben VON Büchern beschäftgten. ( 9466100
dorus, dieser oroße Staatsmann Theodorichs CGir. nd e
DECNOSSC des enedikt, sich das Jahr 540 VON
den ' Staatsgeschäiten zurückgezogen, in der FEinsamkeıt des
von.ıhm auft seinem vaterlichen (irundbesitz erbauten Osters
Vivarıum in rutuum se1n en beschließen ort über-
nahm die Leitung der Relig10sen und entfaltete DIS SEe1-
'C lode eine reiche lıterarısche Tätigkeit. [Das Verdienst,
den gelehrtien Studien in den Benediktinerklöstern Eingang
verschalit haben, gebührt vorzüglıch ihm An Stelle der
In en alten Klosterregeln vorgeschriebenen Beschäftigung
mi1t HMandarbeıten machte seinen Mönchen die Vervieltälti-
QUNg VON HMandschriften 1i Abschreiben Z TI und
ging ihnen selbst mi1t leuchtendem Beispiele all; 1Ur die
hiefür Unfäahigen ollten auch ternerhin handwerklichen Ver-
richtungen obliıegen. ® amı (Cass1ıodorus den Anstoß
gegeben jener IUr die Folgezeılt segensreichen Einrich-
LUNg, durch die gerade die Klöster ein Asyl wurden für Pilege
und Frhaltung der heidnischen und christlichen Literatur. DDas
Skriptorium War tortan einer der wichtigsten Räume 1m
Kloster

Im Kloster WaTeEelN beständig Önche, eine
„sanciorum veneranda cohors“, WI1IEe ein es Manuskript in
der Bibliothek VON Einsiedeln S1e nennt, mit dem Abschreiben

Dungal vermachte en Kloster 40 an Von wandernden Irländern CI -hielt Bobbıo manche Büchergeschenke.
Wattenbach 5/9
Cassiodorus, Institutiones div. ei saecülarium i1tterar.

Rotomag!i 1679 ; 555 Franz, Cassiodor Senator, Breslau 1872,
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VON Buchern beschäftigt. * Mıt der ireudigsten Aufopierung
unterzogen sich die önche dieser beschwerlichen Arbeit. 1.3s
INan doch ber dem FEingang ins Skriptorium olgende E
chrıft

AEHE edeant SaCTae scribentes 1amına leg1SsNecnon SAaNcCcLiorum CTa sacrata patrum.
Hıc interesse caveant Ssua rTivola verbIis,

Frivola NeC propter erret et 1DSsa
Correctosque 131 quaeran stud10se 1bellos

Iramite QUO recCtio N volantıs eat
Fst labor egreg1us SACT OS 1am scr1ibere 11Dros,

Nec mercede SUa scr1pior et inse careft.«2
uch eine Art Einweihung des Skriptoriums muß Statt-

gefunden en HS ist NS eine (Jratio In scr1ptorio überlie-
jert, in weilcher der egen des Hımmels ber das Skriptorium
und die darın Beschäftigten herabgerufen WIrd. 1eselbe lautet
„Benedicere dignerI1s, domine, NOC ser1ptorıum tamulorum {UO-
Tu et habıtantes in C ut qui1dqu1i hic divinarum
scr1ipturarum a e1s lectum vel sceriptum iuerlt, caplant,

perficlant“.
Im Skriptorium JC GEFNSEE herrschte selt seiner

Jründung un 750 und besonders VON der, Mitte des 1
Jahrhunderts und auch späterhin eine große Rührigkeit.
K wurden viele Bücher koplert nter Abt Ozbert (982 DIS
21 Januar einem eifrigen Förderer des Studiums der
klassıschen Literatur, wurden Juvenalis, Oraz, Mersius, Statius,(i1ceros Briefe, Tacitus, Sallustius, 0€  1US nd Prisclan
lesen und auch Nelbig HTrTe Abschriften verviellältigt. Der
gelehrte OoONC und Lehrer der klassischen Literatur der
Klosterschule Froumund 1011 War elrg 1m Abschreli-
ben VOTl Manuskripten und sammelte 1n einer och erhaltenen
Handschrıi (Cod lat. der Münchener Staatsbibliothek)eigene nd temde Briefe und (jedichte. 4 / Köln ahm
Abschriften einer griechischen Grammatik und VON 0€  1US
De consolat. 92081 Kalser nd 1SCHOTe 1eßen Bücher in TEe-

Ziegelbauer, ist re1l itt 1, 483 ; Brower, ntiquitates Fuld Antwerp1612, Der hl Sturm, eNO0SsSe und Nachfolger des Bonifatius, sol 9i Al
400 Öönche mit dem Abschreiben VON Büchern jeglicher Art beschäftigt en

R „THlier n sıtze, wWer schreibht die Sprache des eil’gen Gesetzes,der WAas tTommen Sinns heilige ater gesagT.iute sich eder Sar wohl, jer Frıvoles reden,och auch irre die and o Irıyolen Gesprächs ;Emsig sammle Schriften, dıie rein on jeglicher Fälschung,Dat  “ auft sicherer Bahn eile des Schreibenden iel
doch ein herrliches Ding, SOIC heilige Bücher schreiben,Und des Schreibenden selbst wartet ein sicherer Lohn.“

Vgl Schannat, 1SsT. Fuld Francof. 1729, Il 05 ; (3  OT, Das gyoldene Zeitalter
des Osters St. G’allen Ravensburg 1900, H Kobler D

S5Sacramentarium Gregor. lıb IL auctiore rimaldo, 469 ed Pameh!n
Kıiırchenlex. Al, 1286
Buchberger, Kirchl Handlex. München 1907, Il 1555
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DSEINSCEC. A  i ben: Maschmal häuften sich die Bestellun gen In
dem Maße daß i1Nan selbst mit dem angestrengtesten Fleibe
denselben kaum nachkemmen konnte Der - Abt el1irie 1048
DIS 1068 entschuldigt SC einmal in einem Briefe den
Bischof ılhelm VON E  Utrecht, 6S sS@e1 bisher noch N1IC mOZ-
iıch SCWESCH, die Von ihm Sgewunschten Bücher jertg stel-
len, da Kaiser Heıminrich H[ ebenfalls verschledene Buücher
schreiben eionANlen uch Kaıiser Friedrich 1eß 1in
Tegernsee lıturgische Bücher schreiben, „WEQCl der vorzügli-
chen SCHreIDber; die sich in dem Kloster efäinden “ (jerade
Zu „ LZeiten des es elirıe elianden sich 1n JTegernsee viele
1mM Schreiben, alen und 1n mechanischen Kuüunsten wohler-
ahrene Mönche. Der berühmteste uınter innen WarTr ernher L,
der in SCHEHE Malerel, Bildhauerarbelıt, ErIZSUb, (jlasmalere1
und Goldschmiedekunst gleich Vorzügliches leistete. 3 WIie die
Sonnenstrahlen 1mM Brennpunkte siıch sammeln, anden De1l-
nahe alle Kuüunste in diesem einen Manne ihren Vereinigungs-
punkt.

In Benediktbeuern 1eß Abt CGijothelm (T 1062 Bücher
abschreiben; ıınier den damalıgen Mönchen ragten namentlıch
(jottschalk und er hervor. 4 AÄAus Benediktbeuern stammt
auch jene ın der Münchener Staatsbibliothe belin  1C De-
rühmte aNGSCHIE aus dem Jahrhundert, welche 1mMm
Jahrhundert unter dem ıte]l „Carmina Burana«“ 5 der Welt be
annn geworden ist Diese Liedersammlung nthält lateinische
un eutsche edıichte der verschledensten Art, VO höch-
sten relig1ösen Ernste, darunter eiIn Krıppen- und ein sSter-
spiel, DIS den ausgelassensten Uund schamlosesten Kıedern
die iNan 1n Benediktbeuern herumziehenden Klerikern und
lahrenden chulern (Goliarden), welche ıIn übermütiger Laune
und er.  el 1im eIs und in der Sprache (J)vids SaNgCh und
dichteten, Neibig nachgeschrieben hatte. 6

Höchst Dankenswertes leisteten sowochl AA Vergrößerungder Bıbliıothek WIE überhaupt. IUr die achwe die Neißigen
Bücherabschreiber in S t (jallen ort eiabten sich schon

die des Jahrhunderts einzelne Oönche mit dem
Abschreiben VON Büchern Abt (jozbert 510—-830) 1eß „eine
solche enoe Bücher  J welchen: f_\'/orher eın großer angel

1 . Seifridi epIs Nr. Pez, Ihes anecdt. VI. A ZOö1s Specht 372
Friederici imp epIis ad Rupert. ab  >2 Nr. P@z: Thes anecdt. VI N

409 Specht 3(3

München 1822, 214; a  © Geschichte des deutschen Kunstgewerbes, Berlin
3 ecrolog. monast. Tegerns. ; reyberg, elteste Gieschichte On Tegernsee,

1888, 6 7 Specht 3175
enk-Weiß, Unser Ba erland148; Kirchenlex. * 11, 3530; Daffner

Daftfner 494 431
(1 4660 (Bened
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Wal, schreiben, daß siıch durch die AHsahl dersefben das Klo-
ster N1IC geringem Ansehen erhob.“ 1 Man chrieb

Gallen Buücher der mannıgfaltigsten Art ab Bibeln, er
der Kırchen-der äater, und Profanhistoriker, lıturgische

Bücher, Predigten, egenden, Klosterregeln, ( jesetzessammlun-
genNn, edichte, Grammatiken, oriechische nd lLateinische las-
sıker, medizinische erke uUuSW. [)  1 BÜCHEL die INan abschrei-
ben der vergleichen wollte  ) wurden Oit VOTI weıither e_
eten

111
er auf Papyrus chrieb LIHan schon 1in der iruühesten

Peit 008 Pergament, welches INan mM1t olcher Kunstiertigkeit
AaUus 11erhäuten bereıiten verstand, daß iIHNan och Jetz in
den TIkunden Git weiß und unn wıe das eiınste Post-
papler uNnNse Zeıit indet Nur die Zzu Privatgebrauche
schrıiebenen Buücher machten hievon eine Ausnahme, indem
das Pergament sechr Oit unsauber, durchlöchert und zusammen-
Seiic Warl, Ja nach ausgetilgter erster Schrift HIC elten
vAr zweıten oder gal ZEE drittenmale HE überschrieben
wurde. In den Codices rescr1pii, welche in St (jallen
aufbewahrt werden, siınd Bruchstücke AaUs dem en .Lestament
vertilgt, SOWI1eEe solche Aaus en Brıefen des heiliıgen LEO, AdUus
dem Buche des eiligen Hilarius ber die Psalmen ne
defen: dagegen wurden HNEUu darauftf geschrieben die Homuilien
des Hılarıus, das en des LuzI1us, die Dialoge CLE
YOTIS (3© und ZWEI Wörterbücher. uch anderwärts wurde
haufig Pergament, das berelits beschrieben SEWESCH), : seliner uUur-
sprünglichen GE entkleidet und neuerdings Arn Beschre1i-
en HETSETICHTEL und benützt. E SInd dies die Palimpseste.
Mandschriften, welchen dergleichen Pergament verwendet
wurde, inden siıch 1m Reichsarchiv und in der Staa  10-
hek München in N1IC geringer Anzahl. } Bel Verfertigung
VON Prachtwerken bedienten sıch die önche einer sılbernen
oder goldenen Tinte, * Aarbtien das Pergament zuwellen mit
Purpurfarbe nd zierten die Anfangsbuchstaben un 1te reich
in old mıt verschledenen gemalten symbolıschen FigurenBis aut die Gegenwart 1at sich en UVeberresten olcher
Meisterarbeiten der (jlanz des Goldes, des Silbers, der 1inte
und der Farben in lebendiger Frische erhalten, als waren

Ratperti cCas. St. ed. Me VON Knonau 1n den Miıtteilun-
ocNn ZUL vaterländischen Geschichte, en IS Z AILL, 51 Specht 2314

eize
Rockinger 1  ’ er Palımpseste vgl Wattenbach 24 [ HS terner ber das

neueste Verfahren In ezug auf dieselben siehe diese Zeitschri: Ögel, DiIie
Photographie unleserlicher un unsichtbarer Schriften der Palımpseste 1912, 309 ff

er Goldschri: vgl Wattenbach 251 It.
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diese Bücher erst gestern geschrießen worden. 1 eDer-
aup 1eferte damals St (jallen die schönsten Handschriften
Man suchte dort auch hne 1nie schreiben und die Buch-
staben miıt einem (jrıffel aul Pergament einzugraben. Beispieledavon inden sich in den Handschriften der Stiftsbibliothek
VON (jallen Auch VON den pergamınarıı des Klosters

CI wurde ein anz vortreffliches Schreibmateria]l her-
gestellt. Von Tegernsee aUuUs wurden auch andere Klöster
weilen mıt den fein zubereiteten Membranen beglückt.® Im

Jahrhunder triıeh Tegernsee einen lörmlichen Zdandel mit
Pergament: * Eınen besonders guten Ruf geno die Jlegern-
SGCT ıinte: daß selbst auswärtige Schreiber sich solche CI-
aten

Seit Abt Rupert (1102— 1145} wurde ttobeuren
die Bereitung des Pergaments, das Abschreiben on Buüchern
und das alen VON Inıtialen auUis elfrigste betrieben. ©

Sehr tleißig wurde och 1im Jahrhundert 1n Schäft-
larn geschrieben, selbst die Yröpste beteiligten sich miıt den
Mönchen Bücherabschreiben.

In Keichenau rief der Abt Ltho (° 20 eline Bıbliothek
1NSs en Fın Schaifen herrschte Aase1Ds unter dem
bte (  e  ’ die Bıbliothek mehrte sich n  cht
Dloß durch Schenkungen, sondern auch durch eifriges Bücher-
abschreiben 1M Kloster elbst. $ Mit welch unermuüdlichem
e1i die Reichenauer Iur ihre Bıblıothek Bucher schrieben
un sammelten, rtsieht INan unter anderem AaUus dem überaus
SCHhatzbaren Katalog der Biblicthek des osters, welchen der
agıister und Bıbliothekar Reginbert (T 6406) verfaßte; darın
erscheinen Bücher er Art, biblische, exegetische, patrıstische,kırchengeschichtliche, - profanhistorische, aszetische, mathema-
tische und Gesetzessammlungen. Selbst medizinische Schriften
ehlen 1G uch Architektur und eutsche Poesie sind VLireten Dazu kommen och die Bücher ber die Ireien Künste
und die en klassischen Dichter. Im Dgahzeh werden ber 400

L das eruhmte Psalterium aureum (aus dem Jahrhundert) ne. VIeE-
len anderen Handschriften, die Jetz och In der tiftsbibliothe St. (Gjallen
sehen S1INd. Abbildung der nıllale aus dem Psalterium AUTCUIN be]l Meier, anGallen,

Vgl Idefons Arx, Geschichte des Kantons Si. Gallen, 1810.—1813. f185 e 1&
„Erga vestr1 pergament donationem, qula iunc gratiarum actıon1ıbus mMax1l-

INas referimus oratlas.“ kKeginbaldi monach1 Emmeramıi epIst. ad Froumund. PEez;Lhes necdot. VI 1 101 Nr. 5 Specht 3792

Günthner, G’eschichte der literarischen Anstalten In
Vgl Einnahme-Verzeichnis In den Jahren SA bel Rockinger

Unser Bayerland 150 a}  ’ Il 2539 f ’ enk-
Weiß, Kırchenlex. 1189; Vgl Baumann Il 374

Mon. Germ. XVIIL, 340
Specht 6108
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Bücher aufgeführt. Eın Jetztes prachtvolles UVeberbleibsel be-
sitzt Reichenau noch In dem Evangeliarıum Aaus Pergament ın
herrlicher Schrift AdUus dem UTF Jahrhundert. 1 DIie zu
Buüucherabschreiben notwendigen Pergamentblätter 1eß INan 1n
kKeichenau AUus Maiınz kommen. 2

In der el Zu Werden der Ruhr Destand seit alters
eine weıthin berühmte Schreibschule, die sıch mit der nier-
Uugung VOoON ölientlichen und privaten rkunden, SOWI1e mMI1t
Abschreiben wertvoller Bücher befaßte Namentlich 1m }4 und
12. Jahrn. regte sich dort ein teiches wIissenschaftliches Leben.?

1rıthemius, Abt VON ponheim, verlangte VoN selinen
Mönchen, daß S1Ee „ZUT Ehre (jottes“ sich mi1t der Vervielfäl-
tigung der HMandschrifternr elfrigst beschäftigen SOIllten Der
Wert der Sponheimer andschrifte wurde aul Kronen
gesCc ALZT. 5

Im sachsischen Kloster Korvey der Weser War im
zWoliten Jahrhundert der gelehrte Abt 1bald (1146—1158)eifrig 2a11 dıe  Bereicherung der Bıbliothek bedacht und De-
mu sich, alle erreichbaren Schriften (Ciceros Händen
bekommen, um S1e in einem großen ande, welcher Jetz aut
der Berliner_ Bibliothek als einer der <ostbarsten Schätze a117=-
bewahrt wird, © abschreiben lassen. ” TEN diesem Zwecke E1-
bat siıch Aaus der Dombibliothek Zu Hıldesheim die dort
vorhandenen C1lceronlanischen Schriften. $ Fr munterte über-
aup selne önche Zu tHeibigen Bücherabschreiben auf
AÄus der Korveyr Büchersammlung, die 1m 30jährigen Kriege1632 eın Raub der Flammen und Plünderung wurde, 9stammt die ostbare, die ersten ler Bücher der Annalen des
Lacıtus und den Anfang des unften enthaltende Handschrift ‚10weilche 1508 nach Rom in den Besitz des Kardinals edie1  J

Kıiırchenlex. A 955 Meiler,1907. 'S.
Der Benedikt und sSeIN Trden Regensburg

324; Specht 4()7/
] uttonis C) ad Kkerum archiepiscop. Moguntinum a Bibl I1L,

bis ZUIN dreißigjähri
3 Dertz, Archiv VUIIL, 841 ; Specht 340 In der Werdener Klosterbibliothek ’u

SCNH Kriege eine kostbare Bıbelhandschrift (Evangelienschrift) desUlfila, welche wegen der angewandten Silbertinte und des siılbernen LEinbandes „Codexargenteus“ genannt wurde.
Krie&ges ach Schweden und

Dieser Kodex kam bel den Fährlichkeiten des 30jJährigen
den 6610 Blättern, die etf UTrs

wird och eute Upsala auftbewahrt. och SINd Von

lex AIlL, 190, 132
prünglic en  1e. allmählich 145 ve;schwunden. Kirchen-

/Ziegelbauer e 408, 441
Janssen, Geschichte des deutschen Volkes reiburg 1878, K S3
Kıiırchenlex. I1IT, 1148 Meier, Der hl ened1i nd sein en. Regens-burg 1907,
WiIbaldi ‚DIS 208 a Bıbl IJ 3272 Specht 23492
Reinaldus, ‚DIist, ad 1bald. a Bibl I, 320, Nr AUFS Specht 340
ach anderen An
igand, (Gjeschichte der gefürsteten Reichsabtei Corvey. Höxter 1819, ll 196.

gabt_an Bücher (Kirchenlex. L1, 1147 und Kirchl and-lex. I J 485
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des späteren Papstes LeO (1513 — 1522), gebrac wurdel1
und jetz in der Laurenzianischen Bıbliothek Florenz VCI-
Wa WwIird. 2 [Dieser Teil der Annalen des KACHUS 1St uns

einz1g HC KOrvey erhalten. ?
L)as lteste Bibliotheksverzeichnis des Osters \W.e1ilhen«

stephan welist eine ecH VON Büchern auf, dıie hier g-
schrieben worden SINd, darunter: viele er ber etorık,
Dialektik, Ari  hmetik und Geometrie, SOWI1e eine el Von
en Autoren, W1e Ovid, Sallust, Plınius, Persius 17 m. ®
Bernward, 1SCHO VOTl illdeshe1im (997 — 1022), rıchteie WwIie
1mM Domstifte auch in en VO ihm erbauten Ostern VeT-
schiedenen anderen rten Schreibstuben ein. 6

/Ü Abschreiben wurden gewÖhnlich üngere önche
und sehr 2  ) wI1e in JTegernsee nd 1in anderen Östern,
uch studierende Knaben der Klosterschule verwendet, ‘
und ZWal, ehe S1e och der lateiniıschen Sprache vollkommen
mächtig S bestand deshalb auch die große Gefahr,
daß Ss1e iehlerhait aDSCHNrieben In einem allener Manu-
Skr1pt (Cod O), das VOIN dem Abschreiber entstellt worden
War, lesen WIr die Bemerkung: „Diabolus eCcC1 tam SATLCLAI
epistolam Vv1it10 scr1ptoris depravarı.“ $ S WAar er gesetzlich
verboten, die heilige Schriuft oder liturgische Bücher HE
Knabenhände schreiben lassen. * Studierende VON Gallen,
die weniger Talente besaßen und „ZU den Studien der WiIssen-
sSchatiten langsamer Ö aber einige Fortschritte gemacht hatten
in der ATS ineand]ı (Kunst, Linıen ziıehen) wurden immer
7A98 Bücherabschreiben verwendet. 10 Von dem einen un

Teuffel, Cxeéchichte der romischen Literatur, Leipzig 1870, 690
Specht 341 Mit fürstlicher Freigebigkeit belohnte Leo die Finder dieser

Handschrift mn 1t 500 Scudi iın old. Kirchenlex. I J 795
Kirchenlex. %* IM. 1E BBrg
Es sel erinnert, daß mehrere Universitäten nd Akademıien des Deutschen

Reiches und Qesterreichs d der Herstellung einer Pır  1katıon er erreichbaren
mittelalterlıchen Bibliothekskataloge soeben arbeıiten. Die Redaktion dieses
großzügigen Unternehmens 1eg 1ın der an: des Universitätsdozenten Dr Paul Leh-
IHNHann in München. Vgl dıe se1t 1907 in en Sitzungsberichten der kgl ayr.
der Wissenschaften veröffentlichten Arbeitsberichte.

Fez: I hesaurus anecd. prae: AAXIV;; Specht 304
6 Ihangmarı, 1ta Bernwardı EHZ, 760; Specht 344

„Ego Froumundus coep1l hunc- lıbellum scr1ıbere, sed: puer1 nostr1, QqUOS do-
CHE 16CO Jjuvamıne perscripserunt.“ Cod lat. Monac. a{a 1 6N 248 ;

Z[)Specht Kobler 220
„Pueros vestros ON S1nNıte EOS 1l1bros) vel egendo ve] scerıbendo OITUMM-

DCIC, et S1 est evangelium, psalterium missale scribere, perfectae etatis hoO-
mines scribant ÜL: nnı dılıgentia.“ Admonitio generalıs (89, LEn

apı Reg. Francor:. 1, 60; etzel } SpechtSecN. ehard, Casus St 83 ed eyer VON Knonau, 5145 Weidmann,
jeschichte der Bibliothek VON ST Gallen, 1841,
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ern X in St C(jallen el 65 „Puerilı pollice scr1ptus“.ıuch bekunden dıie läppischen Spässe und groben Fehler In
den Subskriptionen vieler Mandschriften, daß dieselben VON
Knaben geschrieben na 4 nıter den Del der Sakularısation
TUr die HMotbibliothek In München aus dem Prämonstratenser-
ST1 ın  erg WELQLHCNOMMmMECNEN zahlireichen andschriften
STaMMtL eine VON Knabenhand und rag den 1te 1ta (jre-
X0)80 apae; codex Jussu bbatıs Arı scr1pf{us CT QUECN-
dam DUETUM nomine (jJjodirıdum CIrca + 116 (1 vol tol
in membr.) * Vielleicht hat mancher Knabe UFe Abschreiben
VoOoN Büchern seinen Lebensunterhalt verdient. eißige Knaben
unterzogen sich beständigen ebungen 1m Schreiben mit 1nie
und er auit Pergament, Schönschreiber werden und
in en Besitz VON Büchern gelangen. ® er O16
rzählt VON seinen Schreibversuchen q Knabe. 4 Vom heiligen
odehard, Bischof{f VON Hildesheim (  —1  ), wıird erzählt,daß In der Schule „der uns des Schreibens eine beson-
ere orgfa zugewand nd schon in seiner Jugend, während

noch die Schule Niederaltaich esuchte, eine ogroße Lal
theologischer und philosophischer er eigenhändig abge-schrieben habe«“ Unter: anderem ertigte GE auch eine
(bıbliotheca) on wunderbarer Schönheit, WOZU sowohl
das Pergament, als auch es andere, WaSs nötig War,  J mit
eigenen Händen bereitete. ° Als Bischof üubte die Schüler
der Domschule 1im Schönschreiben un Malen VON and-
schritten Der Benediktiner a1lupo Mallerstorf, der „1In
seiner Jugendzeit 1e] miıt Abschreiben sich befaßte“, konnte
ON dem Erlöse selner TrDelten mehrere Stiitungen Z
selnem Kloster machen.

en den Knaben und jJüngeren Mönchen {indet- Man
auch altere 1m Scrptorium ätıg, und selbst KiIOÖSIeLvoOorsSte-
mEr WIEe Abt Friedrich VON Hıirsau. (  ar  } Ja selbst
die OCNSIen geistlichen Wuürdenträger hıelten eS HIC unter
ihrer urde, mitten unter den Abschreibern ihren alz ein-
zunehmen. ” Abt Isıngrim VON ()ttobeuren (  5—1  ) chrieb
eigenhändig ein sehr prachtvolles, noch vorhandenes Missale.®

Czerny
1 7 200 ; Specht

Scheglmann IH B 434

Die Bibliothek des. Chorhemstiftes Sl _Florian, Linz 1874 »S
Menkonıis Chronicon. Dertz 524 ; Specht RE
thl 1lib de temptatione on (jerm. L,
erı 1ıta odehardı 51 Pez: SS C 172, 195 hro-

NIC: Hıldesh E PEr V 8993 ; Specht F:E
Hıstor1a Hırs. Mon A AIV ; Kobler 226

0 undatıo monacht! de peculio SUO. Mon Boi1c. 260 y Nr O; Specht
Kirchenlex L  7 1189; vgl Baumann Il 3(4 Das Missale ist

ium des Osters ST ephan In ugsburg. Baumann II 568 jJetz igen-
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Abt (jothelm 1062 VON Benedikitbeuern unterzog sıch selbst
der en und mühevollen Arbeit des Bücherabschreibens
Abt Heinrich Fryeß (  ) VON Ulriıch und fra
ugsburg chrieb M1T CISCHNCT and Bücher aD eft iıllumınare
et COTDOTATE (mit reich verzlierten Inıtialen versehen) ec1i
Propst Philipp VOIl Reichersberg welcher 1180 diese ur
niederlegte WIrd geschilder transeribendis QUOQUEC lDris
Sancdlis et1am mManıbus sStUud10Se ODCTAM impendens
Ahbht un VON Weihenstephan chrieb den Moraz und Vergıil
Abt unıber VON Niederaltaich War ec1inNn tre  icner aler und
Bücherabschreiber Der H1 Notker SCHre1 VOIl sich „ NelTas
Dutavı Ila enigmata Bıbliothecae CUul Del oratia
mMu accumulavı scribere negligendo defiraudaverım d Wer
blıckt N1IC m1T Ehriurcht Ja mit Ergriffenheit
auft ehrwürdigen und gelehrten Abtbischof Wikterp VON

Martın Jours gilolfinger der och als S0jJährı-
Cr (jreis mMI1t zıtternden Fingern nd TOTZ SC1INES verdunkelten
Augenlichtes 754 CiHE geistliche Schrift fiür SsSeINeEN Verwandten
den Merzog Tassılo IL., abschrieb nd b1s SCINEM xe
späater erfolgten ode Abschriften VON Büchern ertigte. Vor-
züglich aber 65 BeHrer. die 1Ss die herrlichsten and-«-
SCHrı1iten überliefiferten Demütig bekennt Von sich der önch
Teulfus AauUus der el Morignl: JIcCH WAarT ange Zeıt Lehrer
des Gesanges und versuchte nachher auch DPrior SCINH, aber
TARA: Regieren Laugte ich NIC e1ıls Unwissenheit, e1Ils

Nachlässigkeıt, e1ils auch Schwäche nıcht des
Körpers, sondern des Charakters Leser, ich ich bel dem
suBßen Namen WEı Herrn ESUS rIstus, SdaLC M1 er
NDruns ott der du barmherzig bist VonNn atur und
en (j  de nd Barmherzigkeıt erzeigest ich ich CI-

Barmherzigkeit auch em Jeulius der deiner Erbarmung
unwurdig ist“

mancher Ordensmänner, die neben dem beschwerlichen Lehr-
Man wird VOIN Staunen ergriffen ber die Leistungen

amte oder anderen pflichtmäßigen Beschäftigungen auch noch
mit dem Abschreiben VON Büchern sich betfaßten S0 sagt
VO  . sıch CIM Q Aaus Regensburg, „ er habe, außerdem daß

mi1t Unterrichtgeben beschäftigt War och MT CIHCNET and
N1IC FÜHO VON ıhm selbst verfaßte Bücher geschrieben SOTMN=-

Steichele, Archiv {. esC Bist. ugsburg, 1554 If., IL, 281
Mon (jerm. AVII,
Rockinger Brg (odıces picturatı der Staatsbibliothek Al ı. 02 63
Bavaria z
CÖöd 14 S31 Kobler 2920
Rockinger 142
Kobler 3()
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dern auch och Missalıen, Evangelienbücher, Bücher
mıt den pisteln und Evangelıen und Bücher TUr die Ma-
tutin.“ 1 SO sSind noch manche Zeugnisse autbewahrt ber den
unermüdlichen Fieib; den die Öönche 1m AÄAbschreiben VOI

Manuskripten den Jag gelegt und ber die hohe /Zahl der
VOIN ihnen gelieferten Abschriften. % Das wissenschaitliche ntier-
CSSC, welches dıie Öönche eım Abschreiben der DBuüucher hatten,
reicht N1IC AaUS, ihre Oorgfalt, AÄAusdauer und Unverdrossen-
heit bel Fertigung der Handschriften erklären; auch mate-
jeller (Gjewinn konnte N1C der Beweggrund niefür se1In. Eın
höhneres OLV eseelte s1e, s Warlr die Absicht, den 1tmen-
schen und besonders kommenden (jeschlechtern eine Quelle
NIC bloß der Bildung und Belehrung, sondern auch des
Heiıiles erschließen, letzteres namentlıch 1Ufc Vervielfälti-
QU1N8 der Schrift und der er der ater. In der Abge-
schiedenheit ihrer Zellen reuten sich diese Männer ber das
verdienstvolle Werk des Bücherabschreibens in dem edanken,
daß sS1e UL diese AÄArbeiıt den Menschen predigen konnten
„CGilückliches Gefü  J  4 ruit (Cass1ıodorus selinen Mönchen Z
ansplielend aul jene, die alte Buücher abschrieben, „preiswuürdi-
Der lier, nıt en Händen den Menschen predigen, mi1t
den Fingern ihre Lippen Öffnen, in der Einsamkeit :an dem
e1ile der Menschen arbeiten und mı1t de er QOGSCH
die sundhaiten Einflüsterungen des Satans kämpfien; enn
der atan erhält viele Wunden, als der Schreiber OTTe des
Herrn niederschreib Obwohl der AÄAbschreiber immer all dem-
selben rte bleibt, durchreist CI doch MEC Verbreitung
se1ines Werkes verschiedene Provinzen.“ 3 Oift erbıtten die
Schreiber nach Vollendung ihrer mühsamen Arbeit eın
des Lesers oder sprechen SONS einen tTömmen Wunsch au  D
Arn Anfang sSte häufig ein der eine Anrulung Ma-
riens, W1e „ ASSsıt principio Sancta Marıa !}O mater de1

emento He1«“ Der Onch Radulph (1 in
der ADter : St aas Arras (Frankreich chrıeb das Werk
des eiıligen ugustin ber die Psalmen ab und egte hıebeli
die  offnung, daß hm ebenso viele Sünden verziehen WeI-
den  J als orte In diesem HC geschrieben. * Sehr häufiglautet dıie Unterschrift der Schreiber * „MDentur scr1ptor] JTOcoelica COMa Der Schreiber (12 ahrh.) des Horaz In
der Münchener Staatsbib_liothek opfert SeIMeE Arbeit dem heiligen

abillon, Vel. Analecta 119; Kobler 220
Kobler 2209,
De institutione divin. itterar Kobler 2231
FEr Archiv V, 89 ; Kobler 231
Cod lat. AUS Weihenstep/han (03) ; Lindner, Monasticon etrop Salz-

burg. 482
Studien Mitteilungen (1915) 15
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Stebhan und verlang‘ als \Gegenlohn S „mercedem in coells
mı1ıhl! re EICHHEIM: *

en den Benediktinern und ('ısterziensern taten sich
namentlich die Kartäuser Urc 111er und Fleiß 1m Bucher-
schreiben hervor; S1Ce  etrachteten das Schreiben in ihren stillen
Klosterzellen als eine ihrer Mauptbeschäftigungen. DDen Faulen
und Lässigen 1m Schreiben WwIrd In den Kartäuserstatuten
gar m1t Entziehung des Weines gedroht qu1 scr1bere SCIT ei
potest ei noluerit, 1NO abstineat arbitrio Prioris.

[DIie VO  a (jerhard (iroote gestiftete relix1Ööse ( jenossen-
chait der Brüder vr gemeinsamen Leben“ machte AaUSs
dem Bücherabschreiben geradezu eIn. irommes Gewerbe,
sich ZUr Beschaffung der notwendigen eigenen Büchersamm-
lungen, SOWI1Ee ZUTr Bestreitung der nkostien TUr ihre Schulen
und Stiftungen die erforderlichen (jeldmiuittel 7 verdienen.?*

In den Skriptorien herrschte Arbeiıtsteilung. A schönes
Buch 1st Oft das Werk vieler a} LDIie einen der In den-
selben Beschäftigten bereiteten das Pergament, andere
die Linien, ® andere schrieben dıie orlagen ab, wieder andere
legten das old ein und zeichneten dıe Anfangsbuchstaben,
andere malten s1e, andere verglichen die Abschriuft mn1t dem
riginal, WAas gewÖhnlich 1m Skriptorium Del Nacht zwıischen
Matutin und Laudes geschah. [J)ie etzten Hände aieln mit
dem Einbinden der Buücher beschäftigt. 9 Nicht selten Wal ein
und 1eselDe Person Abschreiber und Buchmaler zugleich.

Wı1e TÜr die Klosterschulen des Mittelalters EBg die ONN-
und Feljertage, SOWI1eEe die Vorabende derselben regelmäßige
Vakanztage ’ ollten auch diesen agen die Schrei-
ber in en Ostern die Federn R1C berühren.®

[)as Abschreiben War eine mühsame Arbeit Mäuhg
erwird ' dies in den Unters chrıften der Schreiber betont

allener. Mönch Ladbert beklagt sich darüber, ennn

sagt: »” Qul nescıit ScHDEre, NO  Her puta GCSsSC laborem, ires enım
dıgiti scribunt, otum COTDUS aborat.“ |)heser (jedanke

Schöne Schlußverse äahnlıchen nhalts Wattenbach 525 H 568 8
» Kirchenlex. I 7
er dıie verschiedenen rten der Linıerung vgl Wattenbach 215 {f. und

Rockinger
Wiıe der Chronist ar erzählt, beschäftigten sich Notker der Stammler,

JIutilo und Ratpert 217 Nachtzeit m1t der Vergleichung ON Handschritten Meiıer,
St (jallen er ONC Teulius ON Morign1 unterzog sıch dieser Arbeit. Fr
sagt On sich : „Ich habe, gut ich’s konnte, die SaNzZc Bibel on der enesis
hıs Zum etzten T1E des heiligen Paulus, dann die erke des Augustin (0)8! em
UuC. de I rınıtate J el HIS JI ractatus 1n oannem, die Moralıa des eilıgen Gregor
und andere er korriglert.“ Kobler 230

Wetzel
Hergott, EeIUSs dıiscıplına monast. Yarıs ga al B 9' Specht E
eX MSS 243 ; Kobler 228
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häufig wieder. 1 In einem St ajydener Manuskripte sagt einer‘:
)) ICH aegrotus desiderat sanıtatem, 1ta desiderat scriptor

anderer Schre1i )) (je-iimnem 1Dr1“ ) ein iın Altdeutsch
schrieben mıiıt vieler Mühe“; wieder ein anderer rufit ireudig

erAUus ‚1.1Dr>o completo saltat scr1ptor pede 2et0.“
Scheyrer ONC Konrad 1241 emerkte am cAiusse einer
Handschrift » Qu1 lıbrum scrpsit, multum ıdavıt et alsıt;
propitietur el Deus: et pla virgo Marıa. AÄAmen.“ Am chliusse
eines Manuskriptes Aaus der Bıbliothek des ST Magnusstıftes in
Fussen AaUs dem FE 1461 stehen die Oorte „Ach Ira
ch Was, do ich chrieb das oratlas. “ Besonders häufig ist iın
den Unterschriften der Schreiber der Vergleich MT dem FTa
reichen des Haftens Ende der Arbeit S0 heißt 6S in einer
W urzburger Evangelienhandschrift SAaCC. VID „SICHT navıgan-
HDus proximus est portus, SE ei scr1ptor1 NOVISSIMUS VerSus
Kürzer faßt sich ein anderer Schreiber desselben Jahrhunderts:
„Vuemadmodum nautae portus, 1ta scr1ptorı NOV1ISSIMUS
alailrı werden die häufig angewandten Verse zugeschrieben:

gaudere solet Tessus jJam nauta abore,
Exoptata d1iu ittora nOoTta videns:

aud alıter scrptor OPtato tine 1bellı
Fxultat VISO, |aSsSUus eft ipse quidem“: *

Von dem Kunstsinn und der Kunstfertigkeit, miıt welcher
dıie besseren andschriften auben und innen ausgestattiet WOT-
den siınd, geben eute och prachtvolle Veberreste mıit wunder-
vollen Inıtialen, tarbenprächtigen Miniaturen und Buc  eckelin in
Meftall und Elfenbein eiIn ereates Zeugnis Sie scheinen
IHG VON Menschen, sondern VOIN Engelhand geschrieben
sein“, sagt artın Gerbert, Abt on Blasıen 1m Schwarz-
wald, VO andschriften AaUus dem Jahrhundertrt. Wenn nıchts
anderes, meıint CT, ollten doch diese schönen Handschrif-
ten, die uns viele wertvolle Denkmale des Altertums über-
1efert aben, NS Hberzeugen, daß dieses Jahrhunder N1IC
eın barbarisches SCWOSCIH se1.6 „Noch S1e iINan auif der kglHofbibliothek München“, berichtet ber die ZUTL Zeit de

Vgl Wattenbach 281 It. Metrisch KOFrTrEe| lauten dıie gewöÖhnlich entstellien
COTDUSYUE aborat.“ W attenbach 284
Verse: „Scribere qu1 nescit, nullum puta ESSEC aborem JIres dıigıit1ı scribunt, 'otum

St (jallen Codex 019 Kobler 229
Kırchenlex. 1: (89 Näheres über diesen ONC. Konrad be1 un Klo-

ster cheyern (1866) 16 PEsn Hefner 1m er. tch I1, 155 und Damrich,Künstlerdreiblait AaUus cheyern (1904)Cod Maling. I J 1 Y fol S3
Wattenbac| 281 Verschiedene Unterschriften, 1n welchen das Beschwer-

1C: und Mühsame des Abschreibens ausgesprochen wırd, beli Wattenbac 339 (DnRockinger 156 A 189 {r
1st. 19T. Silv. Il 18904

15*
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Säkulatisation entiührten Schätze der Bibliothek Tegernsée
das Oberbayerische Archiv, *! ‚Proben ihrer (d der önche

JTegernsee) (Gjeschicklichkeit in der Schreibkuns Ich
re AUs der großen /anl VON Handschriften 1Ur die VOI-

züglıchsten eın Evangelienbuch miıt Unzialbuchstaben AaUs
dem Jahrhunderrt, in dessen Deckel eingelassen sich die
Kreuzigung VOI Elfenbein (von ziemlich ungeübter and Q
schn1  ) eindet; eın Evangelienbuch VON Ellingers
and mıiıt Miniaturgemälden auf Goldgrund; eın abanus
Maurus de laude CrucIs aus dem Jahrhunder m1t merk-
würdigen emälden; ein hebräisches Gebetbuch mi1t herrli-
chen Miniaturen ® AaUs dem 15 Jahrhundert; eine panegyrica
congratulatiıo ad Max1imilanum Fmmanuelem DE Adrıanum
aterl10s, eine prächtige Handschrıift, durchaus mit goldenen
Buchstaben geschrieben und auf dem breiten an mit gol-
denen Medaillen geziert: die Regula Benedicti mit 1nuskel-
schrift; das Yastorale des Papstes Gregor aus dem Jahr-
hundert; die eges Bajuvarıorum et Alamannorum; eine Biblıa

Aaus dem Jahrhundert; ein peculum humanae
salvatıon1s, pIcturis secundum antıqguum modum pulchre eif-
glatum AaUuUs dem der 13 Jahrhundert.“ L.benso kam VON

Tegernsee nach München ein 130 Blätter starker Pergament-
X 1in uar (Nr. } VON dem I)1akon und önche
Wernher VOT dem FC 1198 vollendet, und eine Abschriuft
der Musıca ()donis eif (jui1donis Cu <y10SSI1S theodiscIis (aus
dem Jahrhundert).

ohe Bewunderung CITEHECN Inıtialen ON Handschriften
des St Magnusstiftes Füussen AaUus dem 15 Jahrhunder in
der fürstlich-wallersteinischen Bibliothek Maihingen Urc
ihre schöne, zarte Verzilerung, SOWI1e die Prachtschritten mıt Inı=
tialen des eonnar agner (F Januar des größten
Meisters der spätmittelalterlichen Kalligraphie. *

Vom Kunstsinn der ttobeurer önche geben Zeugnis

1839
Ostbare Tegernseer Miniaturen kamen durch en Handelsmann Joh An

199 ach London Scheglmann 111 1:
Scheglmann I11 1E 791
eonhar: agner, genannt irstlın, Wr gebürtig. (1454 aus Schwabmünchen,

Priester nd Konventual des osters St Ulrich und Aira 1n ugsburg. Einige Zeit
lebte dieser gefelerte Kallıgraph als ubprior In Irsee 1500/2) Um se1ine Zeıt elerte
dıe Schreibkunst In Söl. Ulrich wahre riıumphe. Von der Kunstfertigkeit des ] eon-
hard g1ibt einen. Beweis elne Hel Baumann (1 089) abgebildete Prachtschrift un:
nıllale aus Cod lat. Monac. mnmıt Schlußstell se1nes Kalligraphiewerkes VO

re 1519 Eine C: selner alltäglichen andschrIı eingeschrieben 1n ein Manu-
cr1pt des Klosters Irsee (n der reisbibliothek Augsburg), o1bt Baumann 1L, 401
Vgl Steichele, Archiv IIT, 302 f 343, 353 302 ; 305 ; chröder, eonhar‘ Wagners.
„Proba centum seripturarum“ 1n : Archiv tfür dıe CGjeschichte des Hochstiftes Augs-
burg, Bd, 1910), 2 385
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mehrere Aaus dem 11 und 12. Jahrhundert stammende prächtige
Missalıen 1N old- und Silberschriit. FEın unter Abt Berthold (ca
FE  ) gefertigtes Manuskri1p(t, Abhandlungen ber anus
und DPetrus Pictaviensis enthaltend, kam 1NSs britische Museum

London; ein anderer CX AUus dem Jahrhunder mit
interessanter arte (Abbildung be1 Baumann l, 311) ist ın
der Münchener FO1: und Staatsbibliothe aufbewahrt (Cod
lat 90921 ()ttobeuren esa eine Handschrift theologıischen
nhalts, weliche in merowingischen und karolingischen Buch-
staben geschrieben war und som1t sicher AUSs dem Jahr-
nunder tammte 1ese1l1De wurde 1m kE 1800 VON einem
französischen Divisionsgeneral enuUuuhr und Sing Deutsch
and ur immer verloren.?

Herrliche Handschriften mit kunstvollen Inıtialen kamen
auch AdUus W essobrunn 1in die H Oi- und Staatsbibliothe Eın
Kleinod dieser Bıblıothek bildet die aus dem Jahrhundert
stammende berühmte Handschri miıt dem » Wessobrunner
(jebet«.8 S1e nthält elne mit Federzeichnungen illustrierte
lateinische Legende VO der Auffindung des eiligen Kreuzes
Aaus dem re Ö14, 1m Anhang aber das ekannte urkräftige
al  eutsche ebelt, welches mi1t einer Schöpfungsgeschichte in
allıterierenden Versen anhebt und anı in eın kurzes
in Prosa übergeht. Wie dıe Zeichnungen als lteste V er
suche christlicher Malerei in Dayern von Bedeutung sind, *
Za das Wessobrunner den altesten Denkmälern
deutscher Sprache und ichtung. Die  andschrif ist übrigens
aller Wahrscheinlichkeit nach HIC in Wessobrunn entstanden,
sondern VO Kloster St Emmeram in Regensbur
kommen. dortin g_.

Aus dem Benediktinerkloster Kempten SINd terner 7We]1
Handschriften erhalten DG eine ist ein prächtig geschriebenes,

0510 angefertigtes Psalmenbuch, dem ein alender mıit

Kirchenlex 1809
Baumann II 226
Clm Eine verkleinerte Wıiedergabe dieses (jebetes Iindet sich 1n eılk-

Weıiß, Unser Bayerland,
Sighart, Geschichte der bildenden Künste In Bayern, München 1863,ager, Die Bautätigkeit und Kunstpflege 1 Kloster Wessobrunn, 1 ber-

bayr Archiv 48 Kırchenlex. AIL, 382 Denk-Weiß, Unser Bayer-land, SQ SINd der ÄAnsicht, das Wessobrunner se1 1m Kloster Wessobrunn
AA Zeıt des etizten Agilolfingers VON einem bayerischen Onche ach einem schr.
alten 1€'! aufgezeichnet worden, Professor Dr. Senp, der das Kloster Wessobrunn
mn1t selnen Meisterwerken der Stukkaturkunst 1im SOL. Fürstenbau UrCc Ankauf 11
al  re 861 VOT dem YOpbe Q eitete und dem bayerischen Nationalmuseum die TÜr
dıe romanische uns hochwichtigen Figuren aus dem hor un Lettner des en
Wessobrunner Münsters zuwendete, dıe, 1n einer Frundamentmauer verwendet, UrC|
Zufall entdec. wurden und NUun 1m genannten Museum einen FEhrenplatz erhalten
aben, 1eß das Wessobrunner adurch verewigen, daß iın einen errati-
schen, heli der D9rflinde aufgestellten OC 1875 einhauen 1eß
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nekrologischen Einträgen vorangeht AasselbDe einde sich
Jetz aul der Kantonsbi  1othek Zurich DIie Z7Welte och
erhaltene Kemptener Handschrıi 1St CIMn 11 11 Jahrhundert SOTL -
faltıg ausgearbeıtetes Koplalbuch ] _ eider hat 11S5 die Mi1iß-
guns der Zeıt die meisten Kunsterzeugnisse der Klöster Kempten
()ttobeuren und Füssen auft dem (jebilete des mittelalterlichen
Schriftwesens geraubt Evangelienbücher m1t goldenen Buch-
staben auf Purpurgrun geschrieben besaßen manche Klöster
1el1aC solche Schätze (jeschenke iurstlicher Persön-
lıchkeiten und wurden als seltene Kostbarkeıte sorgfältig Ver-
wa mıtunter goldenen Kästen

In der €e1 VON ax1iImın (jetz der Sta  10-
e Jr1er 1st e1IN Evangelienbuch (joldbuchstaben der
Einband mi1t unschätzbaren Juwelen Desetzt CIM eschen der
Prinzessin Ada Schwester arls (ir Am Ende des Buches
stehen olgende Verse Unzialbuchstaben

IC er est Vitae paradisıa ei quatuor OINNES
Clara salutıtfer1ı pandens miracula Christi
Quae ob nNostram voluıt fecısse salutem
Ada ancılla Del, pulchrisque OTNAaTe meftallıs
Pro qUua QUISQUEC legat VEeTITSUS memento

Die el VO Rıquier der Picardıe War Besitze
Evangelıenbuches auf DUTDUTNECIN Pergament mi1t gol-

denen Buchstaben geschrieben WAarTr gl eschen arls
ir den eiligen Angilbert

In der Münchener Hof{- und Staatsbibliothek eiinde sich
AUs dem Prämonstratenserstifte teiıngaden CIM kostbares e1in-
0d4% Blechkassete gebunden schwarzes gepreßtes er
Das erste 1st AaUuUs roter el das zweiıte rag den 1te
Necrolog1ium ecclesiae SteingadensIis Canonicorum Praemon-
stratensium tormatum annO 1650 [ieses merkwürdige Werk
1st aber doch kein Totenbuch sondern nthält auft Der-
gamen  ättern Malereıien me1list kiırchengeschichtlichen CS
rakters, während die Rückseıiten der Blätter mi1t symbolischen
Darstellungen und lateinischen Versen den (jelst des Beschauers
beschäftigen und esseln

Besonders wertvolle Bücher Kırchen und Bıb-
liotheken N1C selten mi1t Ketten die Wand betestigt da-

Baumann 566 Inıtialen AaUus dieser Handschrift bei Baumann 488 nd 566
Baumann Fbendo
Kobler 156
Cod lat. Nr. 1007

5) Fine näahere Beschreibung dieses Werkes geben Ciraf, Spaziergang durch dıe
ID unGeschichte der ehemalıgen Prämonstratenserabtel Steingaden 1905,

Scheglmann 111 Z 385
Handschriften vgl Rockinger 195 IT

er weıtere, miıt künstlerischem Schmucke ausgestatitete
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miıt keine unberutfene and S1e iortnehme; überdies
S1e noch dadurch geschützt, daß die xkommuntikatıon den
Bücherdieb reiten ollte.1 DIie an  e welche Abt Jo-
hann VO Uug2nNYy diesem Kloster überließ, die
Wand gekettet. In gleicher Weise dıie Bücher, welche
Oktavıanus Yraekon1us, Minorit und Erzbischof VOIl Palermo,
In der orhnhnalle se1ines alastes auflegen l1eß, damit die eHtE,
welche ihm kamen, Un (jeschäfte abzumachen, keinen ugen-
1€ müßIig seIn möchten, bIs S1e die ( traf, ebentfalls
die Mauer angeheitet. “ In ugsburg wurden 1313 ein Ir
nale und ein Psalter gestiftet, welche 1Im CAStEHOF. des Domes
angekettet werden sollten, amı arme Pılger ohne eigene
Bücher hier ihre Horen etien könnten. ® In der Pfarrkirche f
Ueberlingen War 1304 eine Anzahl lıturgischer Bücher
in Ketten. 4 In Leiden WarTr eiIne allgemeinem eDrauc

WOmıIıt1m hor der DPeterskirche angekettet. ° Die Ketten,
Bucher iın der Bi  10tThNeCcCa LLaurentiana et Malatestiana ANLQC-
äng ’ werden och gezeigt. ©

S häben die Abschreiber auch Strafandtohungen
und annıluche der SPIzZE ihrer andschriften
jene ausgesprochen, welche dieses Klostereigentum
antasten ollten er VO önche Konrad In der €e1
St Michelsberg (Bamberg hergestellte 6X VO  —‚ Schriften
des eiligen Ambrosius, der 1n die an der Säkularisatoren
tel, rag eine Iur dieselben und ihre Nachtreter sehr unheim-
C Inschrı  an der Stirne

„Satrapa spirıtuum, clemens Kunc suscıpe lıbrum,
Quem bı ONradus scr1pto ‚.cense{tur haber1,
ona teras danti, OCNAaS raudem Taclıenti.“

Fın anderer Cr miıt Werken des eıligen AÄAugustinus
rag dıie Koronis:

uCU] us et unde s1t hic 61 Torte lıber dubitatur,
Babenbergensı quod s1t de mmonte SCIatUl.
(Qui iIraudaveri1t, NIC anathemate percutiatur,
F SCMPEF Michaelıis UT vindıcta sequatur.“ S

Teure und mit Muühe hergestellte andschrifte egte
Kobler 2920

Pırrus, Sicilia y Palermo 99 Il 203
er das Anketten allgemeın zugänglicher oder besonders kostbarer er

vgel Wattenbach (22

Wattenbach 023
Zeitschri für esCcC Oberrh AAII, 432

Kobler 220
„Fürs der risten, nımm onädig al dieses Buch, welches dır geschrıieben

en Konrad angesehen wird, chenke en dem, der dir bringt, g1b Strafen
dem, der Entwendung

„Wenn eiwa eın /Zweiftel darüber entstehen ollte, WEesSsSCN und woher das
Buch sel, WI1SSE, daß or Bamberg dem erge Wer stiehlt, der werde

getroffen VOIN Fluche und unablässig olge 1nm i1chaels Rache.“ Scheglmann 11L L: 255
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man auch der Bücherkammer (O(ttobeuren Ketten
und se{izte ihnen ZUT Abhaltung Bücherdiebes Wunsch-
ormeln De]l 1ne solche aus dem re 1200 lautet
('odex Ssanctlı Alexandrı Dax scr1benti1 tollenti maledicti0, servanıtı benedictio

In der ruüuhmlichst bekannten Bibliothek VON Weihen
stephan WAar jedes Buch M1 C1iNeMmM Kupfer gestochenen
Schildchen bezeichnet welches die i1nerva Vordergrunde

Büchersaales i1tzend und das Klosterwappen (3 RKosen
und CIn ügel haltend, darstellte und die Unterschrift

11a6 ala, hisce IN e Miınerva tueiur
eque Hierostephani bibliotheca ene

{Iu AVC sacrileg0 memet subducere Turto
Has Namıqgue alatas NOVeEeTIS CSSC 'Ti

Die Säkularısatoren wurden HAu HIC abgeschreckt
and dieses Klostereigentum egen

Aus der /eıt des beruüuhmten es (jothelm VO  am ene-
d1i  euern (30 SE 10392 bıs (Oktober 1062 WwIrd H „PTC-
L10SISSIMUS er evangeliorum argento pret10SI1s lapıllıs
teCtus“ erwähnt: dasselbe rag Schlusse die Verse:

„ Qul fraude tulerit, terat laude,
Nunquam 'sanetur. Barathri L11ISCT 1I9NeE cremetur U

S siınd 11S noch viele Namen olcher Männer überlie
tert die sich en Skriptorien der Klöster als ausgezeichnete
Schreiber un Buchmaler hervortaten Auf eonhar agner
wurde schon oben hingewiesen. In den Handschritften VON
eOel HSC6 sind als unermüdliche Schreiber un be  te aljer
aufigeführt O, Babo, 1g1bald, er (Udalpert), weilch
ALl chliusse des 10 Jahrhunderts besonders l Psalmenbuch
herrlıc Zierte, das D: iür GIHe Dame E1 WIC geschrieben
Eın Meister en graphischen Kunsten War Abt inger
(1017—1026 D me schmückte einNe 1bel-
handschrı mi1t kunstvollen Initialen und reizenden Miniaturen®
und verzierte Abschriuft der Naturgeschichte des Plınius
miıt den Text erläuternden Abbildungen VON JI1eren Berühmt
WAar Se1INeTr schönen Handschrı der onauworther
Mönch Konrad Deberlitz 1451 Besonders tanden
dieser Beziehung die Mönche VonN St (jallen Desten Rufe

Baumann 1, 569
Scheglmann 111 L 848
Rockinger 2924 E bteig bel Wattenbac! 527 ff. tinden sich och VOI -

schiedene Verwünschungen Bücherdie
Jäck, allerıe der vorzüglichsten Kloöster Deutschlands ürnberg 18534, Ii

2 Rockinger 196 0d. lat. Monac.
lat. Monac. ag Cr P21. Specht 379 Lindner, Famlıilıa

Quirini 111 Tegernsee. München 1897,
ünthner, Geschichte der lıterarıschen Anstalten Bayerns, 1, 192; Jäck B

Lindner, Famıilıa (Quirini, II
Leistle
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Als die ausgezeichneisten Abschreiber 1m Jahrhundert WEl -
den genannt Sintram, Oolchar‘' (Folkard), Abt a  (0) Wolt-
KOZ, Gotzberft, Bernwick, Alfart, ] hıothart, Rıfıne, Wiıkram,
Notker alDUulus (geb 840), 1 Burgoif, Albrich, Egloff, art-
ker. 2 Der oncC und Priester Hartker chrıeb und zeichnete

aM der einsamen Klause Georgen bel St (jallen das
eruhmte Antiphonartum artker1 Drei Jahrzehnte (980— 1011
arbeıitete diesem er In den überraschenden eder-
zeichnungen arikers erreichte die sanktgallische Miniatur-
malerel vielleicht ihren Höhepunkt. ® Von Sintram sagt LEkke-
hard „Die Welt diesselts der pen bewundert dıe and
uns Sintram, der da Evangelium abschrieb, das WIr De-
sitzen. S ist zu EFrstaunen, W1e ein Mann viele  ucher
abschreiben konnte; denn WITr finden selne Handschriften
den meılsten Orten dieses Reiches Seine Schrift WarTr sehr
Zarl ; doch wird INa selten iınden, daß CF HC Versehen
auch 1L1UT ein Wort auf einer e1ite auszustreichen atte.“ och
exıistiert VOIN Sintram eINn Evangelienbuch, das SOS. Evangelıum
longum, 1ın goldenen Buchstaben, das dıe gerechte Bewun-
derung er auft sich zıe welche dıe tıftsbibliothe VO  —_
s (jallen besuchen. ® Beinahe jedes Kloster 1n Deutschland
konnte siıch ruhmen, ein Buch VON selner and besitzen.
LEbenso bildet Folcharts Psalmenbuch (lıber St aureus)
eute noch ein kostbares Kleinod der sanktgallıschen Stifts-
b1  10the nDi€ iın Iriıschen Farben glänzenden Mıniaturen
siınd in manchen olven noch VO nachwirkenden (je1lste
der Antıke erfüllt, gewandt, mıiıt Verständnis VOoN Gestalt,
Faltenwur und eliner gewlissen unbefangenen künstlerischen
Sicherheit hingezeichnet nd leicht koloriert Die mıit reichen
Arabesken gezlerten Initialen und das die Bılder umrahmende
archı:tektonische Beiwerk gewähren mannigfache FEinsicht in
die baulıchen Formen jener Zeit.“«“ / In der hochberühmten
nterrichtsanstalt Niıederaltaich wurden 1im /eıtalter der
Karolinger unter en Aebten gar und (jozbald herrliche

Innerhalb 200
men Not Jahren lébten In St. (jallen 13 Klostergeistliche n1t dem Na-

228; etzel 2
2 Cartae Iraditionum et Catalogus Manuscriptor. St. Gallı Ssaec. x)l Kobler

etze]l Oa Rahn, Geschichte der bildenden Künste ın der Schweiz,1874 — 76, 123 Vgl ntiphon. artkerı Cod 390 un 391 In der tiftsbibliothek
De casıbus St. 38 Goldast, kKer em Il Kobler 228
Cod etzel H) DIie prächtigen Initialen (pg. un 11) sollen

VO der kunstfertigen an des es Salomon 0—9 gezeichnet se1In.
Cas Al ertz, Mon Germ. I J U:  P Meier, St. Gallen,Ö Codex 23 (Cas Galliı d} eMZ; Mon (jerm. IL,

etzel Z vgl Rahn, Das Psalterium AaUTEeUMM Von St. Gallen, St. Gallen
187/8:;: hei Meier die Miniatur „Samuel sa David“ Aaus dem Psalter. aureum.
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Wahrscheinlich entstan inkalligraphische er gefer ugl
Niederaltaich 740 das lteste lateinisch-deutsche Orter-
buch mıiıt eberseizung zwıischen den Lelen. 2 nter den
Mönchen Fürstenfeld werden gerühmt als eibige
Bücherabschreiber (jerhard (ca S  ] Hermann der
Prior (1277 — 1310) und Bruder Paulus (  S  )3 In der
Michaelsabte1l Bamberg 1e Abt oliram 12 Y.C-
lehrte Öönche als Schreiber, VO  — denen namentlich Trutolph,
11ımon und Herald Berühmtheit erlangt haben. 4 Im Kloster
Mondsee, gegründet 748 VON Herzog Qatılo 110) I1 VO

Bayern, chrieb VON Breslau (T 1480 eıne solche Masse
VON Büchern, daß „ Kaum sechs starke Pierde imstande 7
S1e ziehen.“ S in cCheyern WarTr nach dem Zeugnisse Aven-
tins 6 in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts als Schönschre1i-
ber Atıg der onc Konrad 1241); chrıeb mehr als
schwere Folianten, die teilweise miıt eleganten Figuren,
mathematischen, anatomischen, geographischen uUuSW. eich-
NunNgCN schmückte. ‘ Othloh VOIN Freising, irüuher in Tegernsee,
se1t 1032 onNCcC in Em metfam in Regensburg, WaT eın
Meister 1m Schönschreiben ISr chrieb eine enge Bücher
ab: auch Tur den Abt ernar: VON Kempten War

Alg Man hat ihn den ersten deutschen Vielschreiber g-
nannt. ® SAl Fnde des und Antang des Jahrhunderts
besaß EFbrach 1girie Kalb, Diakon und Mönch der
el einen ausgezeichneten Kalligraphen. Man bewunderte
seine Schreibkuns und behauptete, habe S1iEe 1I10C
un Fürsprache der eiligen Katharına erhalten

Annales Altah ma] ad S19 ertz; XX, (84; Specht 388
ach ihm wurde ın keichenat, dem Mutterkloster Niederaltaichs, eine AD

chrıft mit alemannischen /utaten angefertigt, w1ie enn überhaupt dieses Wörterbuch
1el gebraucht wurde un seinen Weg ach Rheinfranken, 1NS „1Sa. nd 1n die
SchweIlz (St. Gallen) fand enk-Weıiß, Unser Bayerland Q1

er die Mönche Fürstenfelds als eißige Kodizesschreiber erbayr
Archiv 'T

Kirchenlex. 1L, 788
Pez. hes 155 Nr.

6 Annales Bo1lor. 108
Vgl Denk-Weiß, Unser Bayerland, 4  Y HEIZ, Mon Germ. XAVII, 025
Othlon1 er vision. 11L PeZ; Thes necdot. 11L e 556 ()thlon1ı Uıb de

temptat. a ertzZ; ONUMmM. (jerm. 215 scr1pfor. 1OM. AL, 393 ; Oberrhein Zeitschrı O,
383 Seine Werke sind autf der Münchener MO nd Staatsbibliothe

() In einem AaUs seiner and stammenden Pergamentkodex der lateinischen
ZUT e1te der Schlußschrift siıch selhst In 1t Anspielung auf selinen (zum

hbesseren Verständnis ausdrücklic) beigesetzten) Namen als ein alb 1m Önchsge-
einem u schreibend, abgebildet, Der CX kam ach Wolfenbüttel,wande,

ch eiinde Ms Aug Fol.) Als ihn dort der sächsischesich jetz
e1Darz Frndl im a  re 1707 sah, versicherte ihm ein Unterbeamter der Bibliothek
en Ernstes, der se1 von einem Monstrum geschrieben. Der e1ibarz heeılte
sich, diese Merkwürdigkeit 7ın seiner elatio de itıneLie SUO Anglicano ATaVvo ebenso
ernsthafit weiter an das um ZUu berichten Fs War notwendig, daß 1 a.  LE
1710 Burkhardt etulil epistola ad amM1icum. Hannov. 60 If.) dem nordischen, über
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In Priflineg War um 1384 Albert Ellendorier als Schrei-
ber UnNn: Maler ausgezeichnet. !

In Ottobeuren InNacC SICH 1504 als Buchverzierer der
Mönch olfigang Scheldort verdient. 2

der Florentiner (} 1396), ein irommer (0) 318
Marıa eg]I1 Angeli FIOFeNZ, War berühmt selner

Kunstfertigkeit 1m Abschreiben der Choralbücher Has Kloster
verdankte ihm der schönsten olcher Bücher. Andere Xxem-
plare von seiner and eianden siıch Rom und in der
St Michaels- und Matthiaskirche enedig. ® Weiıtbekannte
Miıniaturmaler 1m 11 Jahrhundert eldrich, Abt VON
St ermain von Auxerre, und Adelard, Abt VON St TOn
OÖnche der €1 on St Florent Saumur bereicherten
ihr Kloster mıit den herrlichsten Choralbüchern 1IEC Ver-
zierung der Choralbücher mi1t emalden chuifen siıch einen
Namen ened1 de atera, ein one VO Montecassino,der Benediktiner Serrati Ferrara q.4 S0 wurde
überall in den Ostern die uns des Büchermalens eifrigbetrieben

16 selten en Buchmaler iıhr eigenes Bıildniıs
gebracht. [ Jer uns des racher Mönches 1girie 2A15 In
dieser INSIC wurde schon FErwähnung getan In einem
großen Legendarium aus dem Kloster Weißenau, welches
1200 geschrieben und sehr geschmackvoll ausgemalt ist, SIEZ
tol] 245 der Bruder UNLUS In einem großen be]l selner
Arbeit. © Namentlich siınd ın en Prachthandschriften des
Neuen T estaments dıie Evangelisten schreibend argestellt.uch die Fesvende verherrlichte das Verdienst der
Schreiber. Von berühmten Meistern in der Schreib- un Buch-
malerkunst berichtet s1e, daß nach ihrem ode hre rechte
and NIC VONN der Verwesung ergriffen worden, unversehrt
geblıeben und er 1m Kloster als OS{IDaAare eliquie mıit
er Verehrung auibewahrt worden se1. 6 Dem Schottenmönch
Marian in Regensburg sollen nstatt der VErg  n Lichter
Tel Finger der Iınken and gleich Lampen geleuchtet en
Man egegnet dieser Darstellung zuweılen, auch In einemQelbilde des oberen UYanges 1m Superlorate Maria aın

VON einem solchen Monstrum doch och kei
katholische Finsternis lachelnden Publiküm Uumstan:  iıch Uun: eingehend bewies, daß

A Anm. Beispiel WISSEe. Scheglmann 888 Z
Rockinger 198 Cod lat. Monac.
Baumann [1,
Kobler 4068,
Annales Aamaldu 1ıb LVII Kobler 228

Jetzt In der tTürstlich Hohenzollernschen Bıbliothek ıIn Sigmaringen. atten-bach 471
Kobler Z 469
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/ Unterhalt des Skriptoriums und der Bıblıotheken
bestanden eISEeNE inkünite und irom me S{
genNn ach eliner Mitteilung /Ziegelbauers (1, 471) bestätigte
Alexander 88l 1im e 11509 m1ttels päpstlichen Breves den
escChIu der önche VOINN Alt-Korvey, da ß zum weC der
Anschaffung und Ausbesserung“” VOIN Buüuchern die einzelnen
Fılialvorsteher den (UStOs ibrorum des HMauptklosters Jähr-
iIch 3 Schefifel eire1de, Ackerfrüchte und SE Solid1 Dar

eisten hatten Ebenso genehmigte 1215 das Konziıl VON
Lyon die Bestimmung der Evesham entworifenen Benedik-
tiınerstatuten, daß gewIisse Zehnten „ad pergamentum et
hibitionem scr1ptorum pro lıbrıs scribendis“ dem Priorat
fallen ollen.1 In Frankifurt wurde 1411 iur die Bıbliothek des
Karmelıitenklosters eine ifltung gemacht, amı „die bucher,
ott dem herrn CTE, 1eben mutter und dem SgEMEYN
I6 nNOLZE, ess da erlıcher verwaret werdent.«“ 2

Wır können den Dienst, den die Öönche Urc Buücher-
aDsSChHreiben der Welt geleistet aben, N1C hoch
schlagen. hre unermüdlichen, emsigen an  e ihre Schreib-
stuben en uns unzählige wertvolle er des ef!-
tums gerette nd uberleier „Wenn einst die Barbaren,
welche Luropas Kulturländer überfluteten und verwusteten,
11t den Bücherschätzen des Altertums 1M zutreiftendsten Sinne
des ortes Darbarısch umgıingen und N1IC einmal em schönen
Aeußern einer Mandschriuifft, geschweıige enn iıhrem nNnnNalte
eın Interesse abzugewinnen vermochten, sehen WIr dagegen,
WwI1ıe die Öönche sich N1IC damıt begnügten, die Bücher
studieren, sondern S1e 1LC Abschriften, die schon für Sich
wahre Meisterwerke der uns sind, auch anderen zugänglich

machen.“
DIie lıterarısche Wissenschaft verdan den Männern der

Klosterzelle SUOZUSaLCNH iıhre Existenz. IIenNN hätten dıe tatiıgen
önche VON en Schriften der heiligen ater nd Kirchen-
schriftsteller, VON den römischen und griechischen Klassıkern,
SOWwIl1e VOoN den Profan- und Kırchengeschichtsschreibern DIE
zahlreiche SCHNrıiken geilertigt, wurden wahrscheinlich die
meıisten Bücher der en und amı eiIn unberechenbarer
Schatz menschlicher VWıssenschaf und Kenntnisse verloren g-
gangen seIN. Selbst ungeachtet des leißigen Bücherabschrei-
ens gingen noch sehr viele vortreifliche Werke der Vorzeit
zugrunde.

Wattenbach
Wattenbach O13; Kıiırchenlex I J /91

(jabriel Meier Bi. Der heılige Benedikt und sein Orden, Regens-burg 1907, J4
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VII
Selbst 1n rauenklöstern wurde das Malen von  i and-

schriften und das anstrengende Bücherabschreiben betrieben
amı en auch die Nonnen der WiIissenschaf un der

Der Bischof (äsarıusKırche unschätzbare Dienste geleistet.
VON TICS 543) ug den Klosterfrauen das Abschreiben VON
Buchern auf. 1 uch in anderen Klosterstatuten AaUus dem
und Jahrhunder 1St diese Beschäftigung fur Klosterirauen
vorgesehen. * Der hl Bonifatius 1eß in angelsächsischen KI6-
stern VOIN kunstiertigen Schreiberinnen kallıgraphische Pracht-
werke herstellen Besonders elirig Wwar darın adburga, die
Aebtissın des Marienklosters aul der nse Ihanet S1e hat ihm
mit oldbuchstaben die Briefe des DPetrus abgeschrieben.®
Für den gelehrten Frzkanzler UE des Groben, Hıldeba VOIl
Köln, schrieben eUun Nonnen mıt kunstvoller andscnrı
Bücher ab Um 1073 oplerte die gelehrte eklusın Diemuot
(Diemoth, 1057 — 1130) Wessobrunn Tur das dortige
Männerkloster mi1t undiger and in äußerst sauberlicher
und zierlicher Schrift zırka 45 MeB-, OrDucC und
patrıstische erke, die 1in der kgl Hof- nd Staatsbibliothek

München als Cimelien auftbewahrt werden. [iese Kodizes
hatten damals einen en Wert da ß Iur einen einzigenderselben das beträchtliche Landgut Peissenberg eingetauscht
werden konnte Zu ewigem (jedächtnisse S1e machte späaterder W essobrunner ON Konrad die iftung, daß alljährlich

Todestage der tleiß1lgen Schreiberin EINE kirchliche Feier
gehalten werde.

Um 316 wurde stait des VON den Ungarn zerstorten
Nonnenklosters iın Kochel eın olches In Benediktbeuern er-
Daut; auch hiler beschäftigten sich die Klosterfrauen mit Bücher-
abschreiben 5

Im Kloster Mallersdorf in Niederbayern widmete
Anfang des Jahrhunderts die Nonne Leukardis (Liutkart))

ed ene
Vita Caesarii ePISC. lb 33 Mabillon Act. Ord. Ben i 046

Specht 255
„De ut miıh1ı &Ib0 UTO conseribas epistolas domi1n1ı mel sancthı

Petr1 apostoli.“ Bonifatius ad Fadburg a Bıbl HIL, 83 ; Schnürer,Bonifatius, Mainz 1909, D3s Specht 2055 TuDD, Kulturgeschichte des Mittelalters,aderborn 1907, 1, 306
Leutner, 1st. monast. Wessofont. ugsburg O3 l, 166 3 254 ; Hefner

1m erbayr. Archiv 1, 355 H Ziegelbauer ME 495 C DIiss. 1sag. ad
necdot. 98 30, Z Elsner, DIie eutische Frauenwelt 1m Mittelalter, Kegensburg 1910,o1bt 102 eine erirlıche Miniatur 4AaUuUs em Evangellar der Diemuot, den FVan«
gelisten Ohannes darstellend, Wwie auf einem reich verzierten Sesse]l VOT einem
u  ( das on einem l1erkop getragen wird, ıtzend aut eiıne PergamentrollSchre1 er iIhr erblicken WIT das 5Symbol des eiligen, den er Verzeichnis
ihrer erke bel Becker, atalog1 D1IDL ant. 1885, 135

Dafiner
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welche Griechisch, Lateinisch, Schottisch und Deutsch VOI-
stan alle Stunden des ages, die das Chorgebet und die
geistlichen Vebungen ihr übrig ließen, dem Büucherabschreli-
ben uch ihrem ndenken wurde ase1lDs VON dem N1IC
minder fNeißig schreibenden Mönche al1upo eın Anniver-
Sarıum gestiftet. * Zu Admont 1n der Steiermark eianden
siıch 1im Jahrhunder ebentalls unermüdliche Schreiberinnen.2
och eute ırg die dortige tiftsbibliothek mächtige, ber
tausend Folioseiten umfassende Pergamentbände, die „Zzarte
Frauenhände geschrieben haben“ Der gelehrte Abt 1!1mbDer
(1172—11706) berichtet, daß iıhm bel seinen lıterarıschen Ar
beıiten die beiden Schwestern Irmingard (Irmgard und Reg1-
i1nd als unermüdliche Schreiberinnen ZAUT an VEQHANDCNH
selen.

ıuch die Nonnen des Frauenklosters auft dem NO»
berg in Salzburg vernachlässigten das Bücherabschrei
N1ıC Line ammlung VO  a re  1  en welche die Aebtissın
Diemuot (T 1135 schreiben ließ ist och erhalten. 4

Desgleichen auch in dem das St Deterssti
geschlossenen Frauenkloster in alzburg C  ige Bücher-
schreiberinnen. och ist unls AaUuUs dem Anfang des Jahr-
underts eine Evangelienhandschrift, * eline der schönsten,
welche. jetzt eter. besitzt, erhalten

(jeistliche Schriftsteller leßen sehr oft in Nonnenklöstern
ihre er vervielfältigen. Bruder ung, der Veriasser des merk-
würdigen Dialogs zwıischen einem ('luniazenser nd einem ( Ister-
zienser, sandte dieses Buch ALl dıe Aebtissin VOINl (r Si CT
ın Regensburg nıt der 1LE, „ CS durch einige ihrer Kloster-
irauen leserlich abschreiben und tle1ßig emendieren lassen.“6
Regensburger Nonnen VON ber- und Niedermunster a  en
als In Bayern und besonders in Regensburg 1im 12 und
Jahrhundert dıe uchmalereı blühte, dıe schönsten er her-
gestellt. Das Münchener Keichsarchiv besıitzt eine solche runk-

Monum. Bo1c. 240 und 260 ; Specht CS Fisner 105
Vgl diıese Zeitschriftt 1881 Wichner, Das ehemalıge Nonnen-

kloster 1, 288 I terner Buberl, Beschreibendes Verzeichniıs der illumıinierten
Handschriften In Qesterreich. 4,

Mertz, Mon (jerm. L 4  y Czerny, Die Bibliothek des Chorherrn-
tıftes St. Floriıan, in 187/4, 2 Elsner 103

3 J ST Oesterreichische Kunsttopographie VII, |)ie enkmale
des Stiftes onnberg (1911) 1557 M 0N (Miniaturhandschriften); ElIsner 104 R
eine prächtige Minlatur AUS einem Gebetbuch (14 Jahrhundert) Tür Nonnen AaUuUSsSs

onnberg abgebildet ist. S1ie stellt den götllichen Heiland AIn JTische sitzend dar,
wI1ie der reuigen Magdalena, dıie selIne Füße mıiıt JIranen benetzt, ihre Sünden VC1I-
Zzel Das Gebetbuch befindet sich seit 1815 in der Münchener taatsbıbliothek.

T1etze, Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften 1n
alzburg, Leipzig 1905, Nr.

Prolog. 1n dialog. de Cluniac. ei (isterciens. consuetud. KeZ,; Ihes 16C-
dot. VI 2, s Flisner 105
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leistung In der Zeichnung W1Ee ın der Farbengebung, ein Ka-
lendarıum ne Missale Aaus Obermünster. ! Im Norden sol]
Agnes, Aebhtissin des Kanonissenstiftes Que  inburg und
fTochter des Markgraien Konrad Von eißen, 1200 elne
Evangeliensammlung geschrıeben en Im un Jahr-
hundert, welche In einzelnen Frauenklöstern eline ogroße theo-
logische Bildung und VOT em den en Flug der ystik
ZeINOTEN, sehen WIr ebentalls viele Nonnen aui dem lıterari-
schen (jebiete schöpferisch aUg, ihre Offenbarungen
aufzuzeichnen, und mıit Bücherabschreiben Deschäftigt. In dem
beruhmten (C'isterzienserinnenstifte Helfta bel i1sleDen VeI-
mehrten eißıge Schreiberinnen die Bibliothek, wobel Sophie,
die Tochter des (jrafen Hermann VON ansie sich besonders
auszeichnete.

Im 15. Jahrhundert SiNnd die Nonnen VON /Zinna 1m
Magdeburgischen als elfrige Schreiberinnen bekannt, nd och
e wıird 1mM DPester Museum ein prachtvolles 1ssale auiDe-
wahrt, welches eiIn Werk der Margareta VON erode Aaus dem
nıederrheinischen Kloster Schillingskapellen ist. 1ine andere
Margareta AaUus der zweıten Hälfte des 15. Jahrhunderts, welche
als Kartäuserin Zzu ürnberg e  e hat sich In der NürnbergerMiniaturmalerei einen Deachtenswerten Namen gescChaffen; S1Ee
enNntWIıCKelte eine erstaunliche Tätigkeit 1m Schreiben un Be-
malen orobher Folianten, ihr Mauptwerk: AaCHtT an
Antiphonarien“ ein eredtes Zeugnis ablegt. S1e bıldete sich
UrCcC zwanzigJährige Vebung ZUrT Meisterin au  N Besonders
erwähnen sind hre TUr dıe (jeschichte der Nürnberger Mi-
nıaturmalerei sehr wichtigen (jenreszenen 1mM Rankensystem (einereiche 1lerwe und Sittenbilder). * Dem eONnNaAarT: agner WAarT
1PC hre Kunstfertigkeit die Nonne Orothnea Deriethain AaUus
dem LDominikanerinnenkloster Medingen (Marıa Mödingen)ebenbürtig, WIEe das VOT ihr SE gemalte Graduale (Inder kgl bayr. Staatsbibliothek) bewelst. 3

Im Kloster Rolandswerth aut einer Rheininsel bel
onnn siıch Ende des und Anfang des 16. Jahrhun-erts als vortreifliche Mintiaturmalerin und Schönschreiberin
die Nonne (jertrude VON Büchel einen achtenswerten Namen
erworben. Davon zeugeEN unter anderem sechs ogroße, on ihr
auf Pergament geschriebene und mit wundervoll gemalten

Elsner 105
Denk-Weiß, Unser Bayerland, 151

Aus demselben ist bel Elsner 114 „JeSus. uf seinem Einzuge 1n Jerusälem"abgebildet. EeSUS reitet ut der elin, eiIn Junger Mann breitet sSeiINe Kleider auUS,während andere en e1ils en goöttlichen Heiland Stadttore erwarten, e1ls ihmfolgen. Das (jJanze 1st VON einer kunstvollen an mi1t Drolerien umgeben, In derbesonders die fein gemalten Tiergestalten (Vögel, Hirsch und © auffallen
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Inıtialen geschmückte (C'horbücher schön gemalte Bıld-
chen des eiligen Herzens Jesu die S1C den Marıa Laacher
Konventualen VE (jeschenke machte

/u Dahlz besonderer Beruüuhmtheit gelangten jedoch dıe
Buchmalereien der MIldeSar VO Bıngen dıie ob ihres
mystischen eNnaltes uns JetZi noch vielfach e1in Rätsel siınd
S1e wurden musterhaliter W else VON LOUIS Baillet dus
()Qosterhout erst unlängst veröffentlicht

Um die Vermehrung der Klosterbibliotheken machten
sich auch Weltgeistliche verdient die füur Klöster denen 516
beireundet unentgeltlich oder auch Entlohnung
Bücher aDschrıieben In manchen Ostern arbeıiteten den

AhtSkriptorien neben den Mönchen gemietete Abschreiber
Kaspar Ayndorifer VOIN JTegern (  6—+1  ) 1eß HEG Lohn-
schreiber Kodizes ertigen AT manchen erıker der N1C De=-
piründe WaTlT oder Kloster angehörte War das Bücher-
abschreiben CIn Frwerbszweig Fr sSseIiNeN en agen
VON dem Erlöse der Bücher die SeIiNeTr Jugend geschrie-
Den und gesammelt 1ele Weltgeistliche fanden ihren
Unterhalt Schreiben VOIN rkunden, Büchern dg] „ SCHD
an arte vivebat“ sagt (ijuibert VON Nogent VON Kle-
riker Wılhelm Wıttwer, onCcC Ulrich und Ira
ugsburg die des 15 Jahrhunderts 1e5 siıch Hin
eld e1in Meßbuch schreiben DET quendam sacerdotem SCCU-

Fr das Stift (jallen hatlarem HNOIN1INE Jeor1us /Zickel
1ASs Bürer VON | ıindau der U vielen rien uletzt 11l
Memmingen Kaplan 1st und 1485 STAr. an
geschrieben 14 vermachte dem Stifte S16 Pirüunde

CIQYCNC Bıblıothek uch Iur Laien bıldete die Schreib-
uns S11 Erwerbsmitte das mitunter manchem HTEn SOTSEN-
losen Lebensabend verschalite Mugo VO rımberg erzählt
„ICH hatte Del den agen IMın gesament zweıhundert buchlın
nd selber zwelftfe gemacht und hat 190088 also erdahrt, SWl ich
alt wurde, daz ich damite, nach en lehrer s1{e INEeIN NOL-
ea SO erwerben muß ich verderben u88

FElsner 121 Weitere Beispiele schreibender Nonnen bel Wattenbach,
Schriftwesen 1111 Mittelalter 444 —47, und Montalembert, Monche des Abendlandes, Re-
gensburg 1875, Va 188 E

1e die Besprechung VON Merwegen dıeser Zeitschrı 1913, 555 f

PeZ, Ihes anecdt 111 3| 541
Wattenbach 443, 467

5 Steichele, Archiv 111 344
Weidmann escC der Bibliothek VON (Cjallen St Gjallen 1541 54
Vgl W attenbach
Hugo (0)81 rımberg, der Renner, amberg 1834 188


